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Deutſch⸗Ffranzöſiſche Annäherung. 


Einzelnummer 30 Mark. 


(Poſener Warte) z 


nahme Deutſchlands am Wiederaufbau diefer Gebiete ſich ergeben 
werde. Stinnes habe ſich dieſem Geſichtspunkte Luberſacs ange⸗ 
ſchloſſen und mit ihm eine Abmachung getroffen, durch die ſich 


Der am 30. Auguſt in Paris durch den Marquis Stinnes verpflichtete, dem Aufbauverband Mate- 


v. Luberſac 
Hugo Stinnes unterzeichnete Vertrag über deutſche 
Wiederaufbauarbeiten in Frankreich iſt ein ſehr 
erfreulicher Verſuch, der Beſeitigung der Grundurſachen 
des deutſch⸗franzöſiſchen Gegenſatzes. Der Vertrag, deſſen 
Einzelheiten jetzt bekannt werden, fußt vollſtändig auf dem 
Wiesbadener Abkommen Rathenaus und dürfte wohl noch eine 
weitere und engere Fühlungnahme zwiſchen der 


und in Berlin am 4. September durchfrialien zu liefern. Luberſac erklärte, daß dieſer Kon⸗ 


trakt, wenn er von beiden Seiten loyal durchgeführt werde, den 
Wiederaufbau der zerſtörten Dörfer und Städte in beſon⸗ 
derer Weiſe beſchleunigen könne. Sofort nach ſeiner Rück⸗ 
kehr habe er der franzöſiſchen Regierung von dieſem Abkommen 
Mitteilung gemacht. Der Verband habe ſofort ein beſonderes 
Natural⸗Lieferungsamt geſchaffen, das ſich aus dem 
Präſidenten und den Verwaltungsratsmitgliedern des Verbandes 
der Corporativen, des Verbandes der Architekten⸗Syndikate und 


franzöſiſchen und der deutfchen Großinduſtrieſdes Nationalberbandes für Bauhandwerk und öffentliche Arbeiten 


zur Folge haben. Nach dem neuen Abkommen übernimmt 
die deutſche Aktiengeſellſchaft für Hoch⸗ und Tiefbau die 
Lieferung von ſäm lachen Materialien für den Wiederaufbau 
der zerſtörten Gebiete Frankreichs. Die Aktiengeſellſchaft für 
Hoch- und Tiefbau iſt berechtigt, für die allgemeinen Unkoſten 
und den Nutzen einen Aufſchlag zu berechnen, der in keinem 
Falle 6 v. H. des Preiſes überſteigen darf, den ſie in Deutſch⸗ 
land für die gelieferten Waren gezahlt hat. Der Betrag dieſes 
Aufſchlages wird in die Summe miteinbegriffen, die Deutſch⸗ 
land für die tatſächlichen Sachlieferungen gutgeſchrieben wird. 
In dieſer Summe, die Deutſchland gutgeſchrieben wird, ſollen 
auch die etwaigen Koſten einbegriffen ſein, die aus den 
Leiſtungen entſtehen, die zur Finanzierung dieſes Unterneh⸗ 
mens ſeitens der Aktiengeſellſchaft für Hoch- und Tiefbau mit 
einem Bankkonſortium unter Führung der Dresdner Bank 
vereinbart werden. Die Aktiengeſellſchaft für Hoch⸗ und Tief⸗ 
bau wird unter der Verantwortung einer Prüfungskommiſſion, 
die aus franzöſiſchen und deutſchen Sachverſtändigen gebildet 
iſt, die Beſtellungen gemäß den beſtehenden Vorſchriften der 
deutſchen Regierung geben. | 

Stinnes erklärt, daß es zur verſtärkten Lieferung von 
Baumaterialien nötig ſei, daß ein beſtimmter Prozentſatz der 
monatlich von Deutſchland an Frankreich zu liefernden Kohlen⸗ 
menge freigegeben wird, ein Prozentſatz, der dem für die 
Fabrikation dieſer Materialien unbedingt nötigen Verbrauch 
entſpricht. 0 

Die Verteilung dieſer Kohle wird Sache der Firma 
Hugo Slünnes in Verbindung mit dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen 

ohlenſyndikat ſein. 

Luberſac erklärt, daß Vorausſetzung für die wirkſame 
Durchführung der Sachlieferungen iſt, daß der Preis der 
deutſchen Materialien, die den franzöſiſchen Lagern der zer⸗ 
ſtörten Gebiete zugejührt werden, auf keinen Fall den Preis 
der entſprechend vom franzöſiſchen Markt gelieferten Materialien 
überſteigt, da die Kriegsentſchädigung der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchädigten demgemäß feſtgeſetzt worden ſei. 

Es wird Wert darauf gelegt, daß die Preiſe für die 
Lieferungen auf franzöſiſche Papierfranken lauten. 
Das Abkommen gilt nur unter der Vorausſetzung, daß die deutſchen 
Warenlieferungen unter dem Titel „Sachlieferungen“ nach 
dem franzöſiſchen Mindeſt zul! verzollt werden. 
Der Vertrag ſoll ſolange Geltung haben, wie die Abkommen 
von Wiesbaden und Berlin. Er wird außerdem den beiden 


Wie jetzt verlautet, wird ſich das deutſche Reichs⸗ 
kabinett ſchon in der nächſten Zeit mit dem Abkommen 
beſchäftigen. Nach Meldungen aus Paris ſteht die fran⸗ 
zöſiſche Regierung dem Abkommen wohlwollend 
gegenüber. a « 

Nach Informationen der „Voſſiſchen Zeitung“ iſt gleich⸗ 
zeitig mit dem Stinnes⸗Luberſae⸗Vertrag eine Fühlung⸗ 
nahme franzöſiſcher Eiſeninduſtrieller mit 


angelegenheit verſucht worden. Von deutſcher Seite wurde 
dieſer Schritt nicht abgelehnt, ſondern man hat den 
Franzoſen erklärt, daß die Vorausſetzung für abſchließende 
Verhandlungen auf dieſem Gebiet Veränderung in der 
Beſetzung der Rheinlande ſein müßten. Die Fort⸗ 
ſetzung der bisherigen Methode der militäriſchen 
Beſetzung würde von deutſcher Seite als eine 85 ſiſchen 
rung der gemeinſamen deutſch⸗franzöſiſchen 
wirtſchaftlichen Betätigung betrachtet werden. 

Die bürgerliche Berliner Preſſe begrüßt mit Ausnahme 
des „Berliner Tageblattes“ das Abkommen Stinnes⸗Luberſae. 
Das „Berliner Tageblatt“ findet es bedenklich, daß durch die 
Bezahlung in Papierfranken das Riſiko einer weiteren Deviſen⸗ 
ſteigerung auf die deutſche Regierung gewälzt werde. Im 
übrigen erkennt auch dieſes Blatt die großen Vorteile an, die 
aus dem Vertrage Deutſchland erwachſen können. Der „Vor⸗ 
würts“ dagegen nimmt ſtark ablehnende Stellung ein. Er 
rechnet nach, daß bei der ſechsprozentigen Proviſion, die die 
Stinnes⸗Geſellſchaft erhalten ſoll, ein Gewinn von 45 Milliarden 
Mark herauskäme. Dadurch würde die ganze Lieferung 
fünſtlich verteuert. 

5 * 
Stinnes beim Wiederaufbau. 

Paris, 6. September. Sehr intereſſante Angaben über ferne 
Vereinbarungen mit Stinnes machte der franzöſiſche 
Wroßindujtrielle de Luberſac einem en 
gegenüber. In einer Zuſammenkunft mit Stinnes ſetzte er diefe 
die ſehr kritiſche Lage auseinander, in der ſich die Geſchädigten in 
den zerſtörten franzöſiſchen Gebieten befinden, die jetzt noch ohne 
Obdach ſeien. Er hob den lindernden Einfluß auf die deutſch⸗ 
frauzöſiſchen Beziehungen hervor, der aus einer wirkſamen Teil⸗ 


zuſammenſetzt. 


nach der Volksbefragung in Weit: 
Oberſchleſien. 


Der Dank der preußiſchen Staatsregierung. 

Berlin, 6. September. Die preußiſche Staatsregie⸗ 
rung hat an den Oberpräſidenten in Oppeln folgendes 
Telegramm geſandt: „Mit gewaltiger Mehrheit hat ſich die ober⸗ 
ſchleſiſche Bevölkerung am 3. September für das Verbleiben beim 
preußiſchen Staate ausgeſprochen. Die preußiſche Staatsregierung 
dankt den Oberſchleſiern auf das wärmſte für dieſen 
Beweis der Treue. Sie wird ihren Stolz darin erblicken, 
in harmoniſcher Zuſammenarbeit mit der Bevölkerung das Land 
zu neuer Blüte emporzuführen. (gez.) Miniſterpräſident Braun.“ 

Die künftigen Beziehungen Oberſchleſiens 
N zu Preuſten. 

Berlin, 6. September. Die künftigen Beziehungen 
Oberſchleſiens zu Preußen werden ſich nach den bom 
preußiſchen Landtag erlaffenen Geſetzen vom 25. und vom 27. Juli 
dieſes Jahres richten. Das Geſetz vom 25. Juli regelt die 
Selbſtändigkeitsrechte der Provinz Oberſchleſien zunächft 
für den Zeitraum, in dem die neue Provinzialordnung noch nicht 
allgemein elegt worden if. In finanzieller Be⸗ 
ziehung iſt bei etwaigen Mehrlaſten für Reich und Staat die 
Zuſtimmung des Finanzminiſters und der ſonſt zuſtändigen 
Miniſter offengehalten. Im übrigen beſchließt der Provinzial⸗ 
landtag über den Erlaß der allgemeinen Beſtimmungen. Durch 
das Geſetz vom 27. Juli wird weiter die Verwaltung 
in den oberſchleſiſchen Kommunalverbänden vor⸗ 
läufig geregelt. Im ganzen wird eſien ſchon jetzt, vor der 
allgemeinen Regelung, innerhalb des preußiſchen Staatsverbandes 
— „Cͥͥ ĩͤv We für die unf. 
neugewonnene probinz 3 r die 
tige preußiſche 1 werden. 

Der Widerhall in der Preſſe. 

Berlin, 6. September. (Tel.⸗U.) Die Berliner Preſſe begrüßt 
das Ergebnis der Abſtimmung in Oberſchleſien mit großer Freude. 
Sie ſieht in den Abſtimmungszahlen den Entſchluß. nach dem Elend 
der letzten Jahre wieder aufwärts und vorwärts zu ſtreben. Der 
er Staat und das ganze deutſche Volk, fo ſchreibt „Die Zeit“, 
werden dieſes ſchöne treue nninis nicht vergeſſen und aus ganzen 
Kräften mit tatkräftiger Hilfe lohnen. 


Eine neue Rede Poincarés. 


Paris, 6. September. (Zelunion.) Miniſterpräſident Poinenre 
hat am Sonntag nachmittag der Einweihung eines D ls zu 
Ehren des franzöſiſchen Hiſtorikers Hunfleurs beigewohnt. Die An⸗ 
ſprache hat ſich im Rahmen der bei ſolchen Anläſſen üblichen Rede 
gehalten. Der Miniſterpräſident hat es ſich aber nicht verwehren 
können, zum Schluß noch einige Anſpielungen auf Deutſchland zu 
machen, ſo z. B., daß er beſonders bedauert, daß der hervorragende 

iſtoriker nicht mehr unter deu Lebenden fei, weil er gegenwärtig am 

ten Erklärungen hätte geben können, weshalb in Deutſchland noch 
heute ſoviel Revanche und unverſöhnliche Feindſchaft gebrätet würde. 
Außerdem unternahm es Poincaré, Fra ge die Verwelt⸗ 
lichung des Militarismus zu verteidigen. Er ſchloß ſeine Rede nach 
ſeiner Gewohnheit, die Rollen zu vertauſchen: „Die Deutſchen be⸗ 
ginnen jetzt, uns Imperialismus vorzuwerfen, während wir 
vor aller Welt Geduld und Mäßigung an den Tag kon, 
während fie ſelbſt neuerdings „Deutichland, Deutſchland über alles“ 
zu ihrer Nationalhymne erheben. Alſo, meine Herren, fragen wir die 


Werke Hunfleurs und halten wir uns bereit, unſere Rechte zu ha 


verteidigen.“ 


die belgiſchen Garantien. 


Die Beſprechungen in Berlin. 

Berlin, 5. tember. Die belgiſchen Vertreter haben An⸗ 
kunft in ar einen Teer oben. LEN ben 
werden auch ihre Verhandlungen mit der Reichsregierung erſt am 
Mittwoch beginnen können. Infolgedeſſen ift der Hr geitern nach» 

ittag anberaumte Empfang der Parteiführer des Reichstages beim 
Reichskanzler aufgeſchoben worden, da man erſt die Vorbeſprechung 
mit den belgiſchen Unterhändlern abwarten will. 

x Belgiens Forderungen, 

Paris, 6. September. Der Brüſſeler Berichterſtatter des „T em p 3* 
berichtet, man ſei in Brüffel der Anſicht, Deutſchland müſſe in einer 
Weiſe bezahlen, daß die Zahlungen für 1923 nicht behindert würden. 
Die belgiſchen Vertreter ſeien beauftragt, Garantien zu verlangen, 
damit die Schatzſcheine leicht einlösbar ſeien. 
Außerdem würden die Garantien nicht ſämtlich auf einmal verlangt, 
ſondern nur für die Verſallzeit, d. h. alſo für die im Auguſt und 
September fälligen Schagicheine ſofort, für diejenigen vom 15. Oktober, 
15. November ujw. an dieſen Tagen. 


Engliſche Zuverſicht. 

London, 6. September. Ueber die beginnenden belgiſch⸗ 
deutſchen Verhandlungen hinſichtlich der Pfänder für die 
deutſchen Schatzwechſel will der Pariſer Korreſpondent der „Times“ 
wiſſen, daß dieſe An zweifellos in jeder Weiſe befrie⸗ 
digend von Brüfjei und Berlin gelöſt werden könne. Sir John 
Bradbury habe ihm bei einer Unterredung am letzten Sonnabend 
dieſe Zuſicherung gegeben. Der Korreſpondent berichtet, daß bei den 
kürzlichen Verhandlungen in Berlin zwiſchen der Reichsregierung 
und den Vertretern der Reparationskommiſſion dieſe Frage bereits 
erörtert worden ſei und daß bei dem Beſuch Bradburhs in London 
der günftige Ausgang dieſer Diskuſſion geſichert worden ſei. 


geblalt 
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Wyzwoleniegruppe und Stapinskiklub 
gehen zuſammen. 

Warſchau, 6. September. Der „Kurjer Polski“ verweiſt im Be⸗ 
richt über den Verlauf der Beratungen des Parteivorſtandes der 
Wyzwoleniegruppe darauf, daß die Tagung beſchloſſen hat, 
1 mit der Stapinskigruppe an die Wahlurnen 
zu n. 


Vereinigung der Piädſten mit der Roſſet⸗ Gruppe. 

Warſchau, 6. September. Die Bürgerliche Vereinigung 
in Weſtgalizien hat ſich, nachdem der Verſuch, eine Verſtändigung 
mit der Skulski⸗Partei zu erzielen, mißglückt ift, mit den Piaſten 
vereinigt, um eine gemeinſame Reichsliſte aufzuſtellen. 
In dieſer Liſte ſollen als Kandidaten der Bürgerlichen Vereinigung 
zum Sejm der Finanzminiſter Jaſtrzobski und der Leiter 
des Miniſteriums für Handel und Induſtrie, Straßburger 
ſtehen. Die Piaſten haben die Gewähr dafür übernommen, daß dieſe 
beiden Kandidaten durchkommen. Die beiden Parteien haben die 
Rollen unter ſich fo verteilt, daß die bürgerliche Vereinigung finanziel 
zur Wahlaktion beiträgt, die Piaſten aber ihre Stimmen geben. 


5 Die N. P. R. gegen Trampezynski. 
Warſchau, 6. September. Am 27. Auguft fand in Dir ſchau 
eine Tagung der Delegierten der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei für den 1. Bezirk (Kaſchubei) in Pommerellen jtatt 
Nach dem Referat des Abg. Chadzynski ſchritt die Tagung zur 
Wahl des Bezirksvorſtandes und faßte eine Entſchließung, die der 
Abgeordneten der Nationalen Arbeiterpartei das Vertrauen aus- 
ſpricht. Eine zweite Entſchließung ſpricht den aus der Nationalen 
Arbeiterpartei 1 enen e doe die höchſte Verach⸗ 
tung aus und fordert ſie auf, unverzüglich ihre Abgeordneten⸗ 
mandate niederzulegen. In einer dritten Entſchließung 7 95 
teſtiert die Tagung — 5 ſchärfſte n, daß der Sejm⸗ 
marſchall Trampozynski, der die Linie der reaktionären 
Intereſſen verfolge, noch in dieſem Sejm verſucht, einen „An⸗ 
ſchlag auf die ſozialen Rechte der landwirtſchaftlichen 
Arbeiter und der Forſtarbeiter“ auszuführen. 


Gegen den Wahlterror. 

Warſchau, 6. September. Der Verband polniſcher Vereinigungen 
hat einen Aufruf erlaſſen, in dem er die Öffentlichkeit und die poli⸗ 
tiſchen Parteien dazu auffordert, die in der jetzigen Zeit im Wahl⸗ 
kampf ſo oft angewandten Methoden des Terrors aufzugeben. Der 
Aufruf iſt von ungeführ 100 verſchiedenen Organiſationen unterzeichnet 
darunter ſind alle * 


chauer Innungen. 
Korfanty gegen Pilſudski. 
(Eine Wahlrede.) 

R der Daeiiertinenee yarlanlen Plakie Dies 
attowitz eine en eni . 
niſationen in Oberſchleſien a es babe, die Er ger bes 
kannten Auf Korfantys hin ihren Beitritt zum Nationalblock 
erklärt „der ſich angeſichts der Wahlen zum oberſchleſiſchen 
Sejm, die am 24. September ſtattfinden, gebildet hat. Der frühere 
e e e 

en in Polen un onderer Berü 
Bor Oberſchleſiens. * Redner fkizzierte die 9 des 
polniſchen Staates vom Jahre 1918 an und f von der 
„experimentierenden Regierung“ ikſudskis, 
letzten von ihm (nach An⸗ 
gerufenen Kabinetts⸗ 


ſeinem Kiewer Feldzug und 

ſich der Nati n) 
kriſe. Sorfanty fagte darüber etwa folgendes: „Der Kiewer 
Feldzug, de unmittelbare Folge das Vordringen der bolſche⸗ 
wiſtiſ. 8 bis in die Nähe von Warſchau und Lemberg 
war, die Ausſichten Polens bei der Ab 
5 oe verſchlechtert. beſteht 

daß Polen 


erreicht 


ſchener Schleſien 

ten Kabinettskriſe übergehend, 
Jaßalt ſeiner Unterredung mit Pifſudski 
Staatsprã nach drei 


Sr er 
Jahren ſeiner Regi i Stellen in den i . 
n der en Eerfaſſun rg Das > en 


ei n Wahlen Kandidaten durchzubringen, welche die G 
r die 


hältniſſe.“ 


Eine ſenſationelle Nachricht. 


Das Pariſer „Journal des Debats“ vom 28. August 
bringt eine ſenſationelle Nachricht, die die politiſchen Kreiſe Warſchaus 
lebhaft beſchäftigt. Das Pariſer Blatt veröffentlicht eine Depeſche 
aus Warſchau, wonach die polniſche Regierung den akkre⸗ 
ditierten Geſandten in Warſchau eine Note übermittelt hat, die nicht 
mehr und nicht weniger fordert als: die Feſtſetzung des Statuts für 
Oſtgalizien. Dieſer Note fol ein von der Regierung ausgearbeitete) 
Entwurf des betreffenden Statuts beigefügt ſein 

Zu dieſer Mitteilung ſchreibt der „Dziennik Poznanski⸗ 
„Die oben ſtehende Meldung iſt für die polniſche Bevölkerung eine 
Ueberraſchung. Niemand in Warſchau hat von der Uebermittlung 
irgend einer Note gehört. Und wenn eine derartige Note tatfächlich 
überreicht worden iſt, dann ſcheint es in erſter Linie keinen Zweifel zu 
unterliegen, daß die Regierung Nowaks eine erhebliche Taktloſigkeit 
begangen und einen dem Sejm gegenüber unloyalen Schritt 
unternommen hat, da fie den Entwurf einer Selbstverwaltung für 
Oſtgalizien noch nicht dem Sem vorgelegt hat. Gerade, weil 
dieſer Entwurf noch nicht fertig war, wurde eine Vertagung der 
Sejmjeffion gefordert. Nun zeigt ſich, daß der Entwurf ſchon im 
Auguſt den Vertretern der Großmächte übermittelt worden iſt. Und 
ſchon die Tatſache ſelbſt, daß man ſich auf eine ſo ſonderbare Weiſe 
an die Vertreter der Großmächte gewandt hat, iſt etwas Uner⸗ 
hörtes und wird zweifellos Entrüſtung im Seim hervorrufen und 
die öffentliche Meinung beunruhigen. 5 

—ů—— H— 


n 


"Annahme der Abrüftungsvorſchläge | 


Lord Ceeils. 


Die Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes hat die allge⸗ 
meinen Grundſätze für eine Abrüſtung, die Lord Robert 
Cecil aufgeſtellt hatte, angenommen. Der Entwurf Lord 
Robert Cecils lautet; 

1. Kein Plan für die Herabſetzung der Rüſtungen kann wirk⸗ 
lich Erfolg haben, wenn er nicht A en 

2. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen der Welt könnten 
die meiſten Regierungen die Verantwortung für eine ernſthafte 
Herabſetzung der Rüſtungen nicht übernehmen, ſofern ſie nicht zum 
Ausgleich eine hinlängliche Gewähr für die Sicherheit 
ihres Landes erhalten. 


; 4. Es verſteht ſich, daß die Geſamtheit der vorhergehenden 
Reſolutionen von einer Herabſetzung der Rüſtungen von der von 
vornherein feſtgeſtellten Grundlage ausgeht und vorausſetzt, daß 
ein wirkſames Organ zur Feſtſtellung der Durchführung 
und Aufrechterhaltung einer ſolchen Abrüſtung geſchaffen wird. 
In der Kommiſſion, in der dieſer Plan bereits im Juli beraten 
worden war, hat Lord Robert Cecil erklärt, daß es feine Abſicht 
war und von einer wirklichen oder ernſthaften Hera etzung der 
Rüſtungen nur die Rede fein könnte, wenn dieſe Reſolutionen von 
der Geſamtheit der europäiſchen Staaten, und ſo⸗ 
gar von denen der ganzen Welt angenommen werden. Anderer⸗ 
ſeits aber, erklärte obert Cecil, könnten alle Länder mit Recht 
verlangen, daß ihre Sicherheit gewährleiſtet werde, wenn ſie ihre 
Rüſtungen — etzen. Ferner erklärte er: „Dieſer Grundſatz iſt 
uf mein Land nicht in fo unbedingter Form e aber 
8 ö jedenfalls ein Recht zu der For⸗ 
ng, ihnen im e einer W i ür i 
ee ee Abrüſtung Garantien für ihre 
Über das allgemeine Defenſivabkommen aller beteiligten Län⸗ 
der hat Robert Cecil der Meinung Ausdruck gegeben, daß es mit 
dem Völkerbundspakt übereinſtimemn müſſe, und daß es nicht 
nur in Europa, ſondern in allen Ländern der Welt beſtehen müßte. 
Da man aber nicht von Ländern, die an einem Ende der Welt 
liegen, verlangen könnte, daß ſie Völkern an einem anderen Ende 
der Welt im Falle einer Bedrohung zu Hilfe kommen, habe er 
die Hilfeleiſtung auf die Länder begrenzt, die in den gleichen 
pe 8 3 1 0 Schließlich ſei es notwendig, ein Organ 
zu en, im © eines Angriffs ſofort die nen 
Maßnahmen treffen kann. de de 


Die engliſche Preſſe zur neuen Völkerbundtagung. 

London, 6. September. (Tel.⸗Un.) Die britiſchen Blätter be⸗ 
ſprechen die Eröffnung der dritten Völkerbundverſammlung in 
langen Artikeln. „Daily Ehronicle* ſagt: „Obwohl wir 
die Grenzen für die Tätigkeit einer Körperſchaft, in der weder die 
Vereinigten Staaten noch N noch Rußland ſitzen, voll 
erkennen, tun wir doch gut daran, anzuerkennen, daß der jetzige 
Bau ſchon etwas ift, was über alle früheren Bemühungen hinaus⸗ 
reicht. Nicht durch Zurückgehen, ſondern dadurch, daß wir mit ihm 
fortſchreiten. beſteht für uns die Wahrſcheinlichkeit, daß ſich auch 
die jetzt Abweſenden einmal dieſer großen internationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit gegen den Krieg anſchließen.“ „Telegraph“ 
ſagt: „Der Völkerbund wächſt ſtändig an Anſehen und Nutzen, und 
gerade die Tatſache. daß Europa ſich ſo langſam von den Zer⸗ 
ſtörungen des Weltkrieges infolge der Arbeit einer rein nationalen 
oder nationaliſtiſchen Maſchinerie erholt, wird die öffentliche Mei ⸗ 
ung auf eine internationale Maſchinerie hinweiſen.“ 


Eine verſchwöͤrung in Bulareſt. 


Bukareſt, 6. September. Eine große Senſation hat die 
Entdeckung einer Berſchwörung hervorgeruſen, 15 auen d nid 11 
auf die königliche Familie während der Kroͤnun sſeierlich⸗ 
keiten geplant hatte. Die Verhafteten find ungari 2 Offisiere 
die zur Organifation des ten Kaboreckt aus Debreczyn gehören. 
Sie ein vollſtändiges Bekenntnis abgelegt und bekann daß 
— 8 8 — u — — borfand, dazu dienen 
N und die diploma une wü 0 
rn p ſche w d der Rennen 


Magnus Wörland und feine Erben. 


Roman von Günther von Hohenfels. 


(46. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
„Der dumme, dumme Junge!“ — „Da haben Sie recht, 
Herr Senator“ Wörland fehritt auf und nieder. „Iſt es 
wirklich Ihre Pflicht, eine Anzeige zu erſtatten?“ — „Ja.“ 
— Ich bitte Sie, denken Sie nicht an den armen, betörten 
jungen Menſchen, ſondern an mich, an unſere alte Firma, an 
meine Tochter.“ — Der Kommiſſar ſah, wie ſchwer es dem 
Senator wurde, ſo zu ſprechen. „Herr Senator, ich werde 
den Fall bis morgen liegen laſſen und dann mit dem Herrn 
Unterſuchungsrichter ſprechen. Sie kennen den . and⸗ 
gerichtsrat Fabri ja auch.“ — „Ich danke Ihnen, Herr 


Kommiſſar.“ 

Der Beamte ing, und Wörland trat zu feinem Neffen. 
„Magnus, was Saft. u mir zu jagen?” Langſam ſchaute 
Magnus auf, und in rapie Auge lag tiefer Schmerz. „Onkel, 
Du glaubſt es auch?“ — „Ich will hören, was Du mir 
zu ſagen haſt! Junge ſei offen! Das iſt das Wenigſte, was 
ich um Dich verdient habe. Haſt Du einen dummen, einen 
unüberlegten Streich begangen, dann ſei jetzt ein Mann!“ — 
„Was ſoll ich ſagen, wenn Du ſo zu mir ſprichſt? 80 lebe 
Dir an, daß Du es glaubſt.“ — „Gib mir eine] Möglichkeit, 
zu zweifeln.“ 

„Es gibt nur eine, daß Du Vertrauen haſt ir mir. Ich 
weiß ja ſelbſt nicht —, ich weiß nur, daß ich die felſenfeſte 
Überzeugung hatte, mit Berghauſen zu verhandeln, und daß 
die Schriftſtücke unterſchrieben waren. Hältſt Du mich wirklich 
für ſo wahnſinnig, daß ich einen ſolchen Betrug an meinem 
Verlobungstage begehen könnte? Für ſo verderbt, für ſo ab⸗ 
gefeimt, daß ich in dem Bewußtſein, ihn begangen zu haben, 
glücklich hätte an Magnas Seite ſitzen können? War ich nicht 
glücklich? Sah ich aus wie ein Verbrecher? Was aber mit 
ten Winkel iſt, kann ich Dir nicht 12 Ich erſchrak über 
den erſten Brief.“ — „Warum kamſt Du nicht gleich zu mir?“ 


Ein Krawall in Berlin. 


Berlin, 6. September. Die kommuniſtiſche Partei hatte am 
Sonntag die kommuniſtiſche Arbeiterſugend aufgerufen, um gegen 
den Wohnungs⸗ und Lebensmittelwucher zu de⸗ 
monſtrieren. Bei der Rückkehr der Demonſtranten in das 

i blutigen 
akenkreuz 
trug, wurde von den Demonſtranten verprüg est. ſoll die 


Noeßling f 
Ihrer Eiſtierung ſetzten ſie Widerſtand entgegen und riefen auch 
ga: Genoſſen zu, ihnen zu Hilfe zu kommen. Es kam zu einem 


So gelang es, die beiden Si⸗ 
Polizeiamtes Charlottenburg 
\ ; f verſuchte bie Menge unter dem 
rei: „Wir verlangen Abſetzung der Schutzpoliziſten! Wir 
verlangen Herausgabe der Gefangenen!“ das Gebäude zu 
ſtür men. Es eilten Beamte, nachdem die Demonſtranten ver⸗ 
ſucht hatten, die Türen einzuschlagen, hinaus, um mit der blanken 


Waffe die Aufrührer hinwegzutreiben. Sie wurden mit Schüſſen⸗ 


und Flaſchengeſchoſſen empfangen. Jetzt zogen die Ber 
amten er Stents knien und gaben mehrere Schreck ⸗ 
ſchüſſ e in die Luft ab. Trotzdem wich die Menge nicht zurück, 
und während ein Teil der Beamten in das Gebäude zurücklief, um 
die ſchußbereiten Karabiner zu holen, mußten die draußen geblie⸗ 
benen Kameraden abermals von ihren Schußwaffen Gebrauch 
machen, und diesmal ſchoſſen ſie ſcharf in die Menge hinein. 
Man hörte verſchiedene Aufſchreie, jo daß mit Sie de angenom⸗ 
men werden konnte, daß Perſonen von den Schüſſen verletzt wor⸗ 
den ſeien. Die Menge berſuchte erneut, das Gebäude zu ſtürmen. 
Erſt als die Beamten mit den ſchußfertigen Karabinern heraus⸗ 
ſtürmten, wich hie Menge etwas zurück und nahm etwa 20 Meter 
egenüber dem Polizeipräſidium Aufitellu n diefen Augen⸗ 
ick kam Verſtärkung aus der a ri pri erne. Nun erſt 17 
die Demonſtranten langſam ab. Der Platz wurde dann ſtark durch 
Schu: In ge geſichert. Nach den bisherigen Ermittelungen der 
politi und er Senn ſcheinen tödliche Verwun⸗ 
dungen nicht vorgekommen zu ſein. Nach dieſen Ermitte⸗ 
lungen ſcheinen zwei Berfonen burg züſſe verletzt worden zu 
— Drei Poliziſten ſind verletzt. Der Lehrling Karl Buſſe aus 
r Simonſtraße 7 in Oberſchöneweide, der durch einen 
verletzt wurde, wurde mit einem Wagen des Rettungsamts in das 
Krankenhaus Weſtend geſchafft. Die Polizei, die ſofort eine oin⸗ 
gehende Unterſuchung eingeleitet hat, um die Schuldfrage zu 
Hären, hat den Inſtallateur Puſch verhaftet, . 


Aufreizung zum Aufruhr. 

Halle, 6. September. In der Halleſchen und Mans 
felder Gegend haben in den letzten Tagen verſchiedene große 
Arbeiterverſammlungen ſtattgefunden, in denen unter 
Hinweis auf die Teuerung zum allgemeinen Kampf auf⸗ 
gefordert wurde. Eine Verſammlung des Mansfelder Kreis⸗ 
kartells in Eisleben hat eine Reſolution angenommen, in der es 
heißt, die verſammelten Arbeiter fordern alle Arbeiter auf, un⸗ 
erbittlich den Kampf aufzunehmen und die Gewerkſchafts⸗ 
führer zu zwingen, die von ihnen aufgeſtellten Forderungen durch 
den Kampf der Arbeiter ſofort zu verwirklichen. In einer Ver⸗ 
ſammlung der Belegſchaften des Hermannſchachtes wurde eine 
Re ſolution gefaßt, in der es heißt: „Wir Mansfelder Bergarbeiter 
wenden uns an alle Arbeiter aller Betriebe mit der Aufforderung, 
die Einheitsfront herzuſtellen. Wir haben in allen Kämpfen für 
das geſamte Proletariat an erſter Stelle mitgeſtanden, unſer Blut 
iſt für Euch gefloſſen, rafft Euch auf zum gemeinſamen Kampf 
gegen Ausbeutung und Wucher.“ Ahnliche Reſolutionen 
werden aus verſchiedenen Gegenden des Reiches gemeldet. 


‘ 


— „Wenige Stunden, nachdem Du Deine Einwilligung zu] 


unferer Verlobung gegeben hatteſt? Und doch wäre ich ges 
kommen, aber ich wollte zuerſt mit meiner Mutter ſprechen. 
Ich weiß doch von dieſen Schulden meines Vaters nichts. 
Ich wollte ſie fragen, aber ſie iſt ja mit Magna in Hamburg. 
Dann kam der zweite Brief; ich glaubte, der Mann hätte 
eingefehen, daß feine Forderun W “ war, und er hätte 
deshalb den Schuldſchein geſchickt, damit ich mir weiter keine 
Sorge machte. Und dann kam das alles, wirklich, ich hatte 
gar nicht mehr daran gedacht.“ 

Wörland dachte nach. Eigentlich hatte Magnus recht. 
Wenn er damals den Brief oder die Quittung genommen hätte 
— Magnus erbot ſich ja ausdrücklich vor dem Feſt, ſie zu 

en —, dann wäte ſofort alles entdeckt worden; ſo frech 
onnte doch Magnus nicht fein! Und dann, wie harmlos, 
rückhaltlos glücklich war er gemein! f N 

Magnus fiel das Dokument ein. „Und noch eins! 
Wie hätte ich denn zu dem Dokument kommen können, das 
Du unterſchrieben hatteſt? — Einen Augenblick leuchtete auch 
Wörlands Geſicht auf, dann wurde er wieder ernſt. 

ab es Dir an ſenem Abend, damit Du es für Herrn Ziemßen 

in einen Umſchlag ſteckteſt.“ — Magnus lachte bitter. „Und 
Du meinſt, da ich es gleich geſtohlen, auf alle Fälle, 
obgleich ich damals ſogar den erſten Brief von Winkel noch 
nicht bekommen hatte. Sehr gut ! Dann tft nur eins möglich, 
ich gehe ſofort ſelbſt zum Staatsanwalt und beantrage die 
Unterſuchung gegen mich.“ 

Er ſprang auf und eig ung ſeinem Hut, aber der Alte 
hielt ihn N gi „Ru nge, verſteh' mich recht. Sie 
mir ins Auge. g nich an Deine Schuld. Hör 
Du? Ich glaube nicht daran. Schon deswegen, weil Magna 
Dich liebt und weil Du ein Magnus Wörland biſt. Aber 
die Umſtände ſind gegen Dich. 300 hoffe, daß Mac Alliſter 
feine Hand im Spiele hat; warum ſoll Mac Alliſter 
mit ten Winkel . Solch Gelichter kennt ſich 
in der ganzen Welt. Aber die Welt wird zunächſt gegen 
Dich urteilen. Du mußt fort.“ 


deulſch⸗Geſterreſch 


Buchdruckerausſtand. 

Wien, 6. September. Die Setzer und das Maſchinen⸗ 
verſonal der öſterreichiſchen Zeitungen find? am Montag in den 
Ausſtand getreten. In den Buchdruckereien war der Streik ſchon am 
Freitag ausgebrochen, weil die Forderungen der Arbeiter 
nach einer Erhöhung ihrer Bezüge um 90 Prozent nicht 
bewilligt wurden. X 


Ausgabe von 500 000⸗Kronen⸗Noten. 
Wien, 6. September. Hier wird die Ausgabe von 500 000⸗ 
Kronen⸗Banknoten vorbereitet, die ſchon in der nächſten Zeit aus⸗ 
gegeben werden ſollen. 


Abermalige Erhöhung der Poſtgebühren. 

Wien, 6. Septemder. In der zweiten Septemberhälfte wird eine 
abermalige Erhöhung ſämtlicher Poſtgebühren um un⸗ 
gefähr 100 Prozent erfolgen. Die Poſtverwaltung geht im Sinne 
der Ermächtigung des Hauptausſchuſſes vor, indem ſie ihre Tarif⸗ 
erhöhung entſprechend der Entwicklung des Index einrichtet. Wenn 
ſie in den Preiſen den vollen Index nicht zum Ausdruck bringt, ſo 
geſchieht dies, weil fie in der Lage war, gewiſſe Erſparungen zu 
erzielen. 


Republik Polen. 


Die Empfangszeiten der Warſchauer Miniſterien. 


Der Herr Minifterpräfident empfängt am Dienstag und 
Freitag von 11 Uhr vorm. bis 1 Uhr mittags. Der Außen⸗ 
miniſter an Dienstagen und Donnerstagen von 11 bis 
1 Uhr; der Innenminiſter am Mittwoch und Freitag von 
1 bis 2 Uhr nachm.; der Juſtizminiſter am Dienstag und 
Donnerstag von 11 bis 1 Uhr mittags; der Kriegsminiſter 
am Montag, Freitag und Sonnabend von 12 bis 1 Uhr 
(vom 20. d. Mts. ab); der Finanzminiſter am Dienstag und 
Freitag von 11 bis 2 Uhr; der Miniſter für Induſtrie und 
Handel am Montag, Mittwoch und Freitag von 1 bis 
2 Uhr nachm.; der Eiſenbahnminiſter jeden Tag außer 
Donnerstag, von 12 bis 1 Uhr; der Miniſter für Kultus und 
öffentlichen Unterricht am Dienstag und Freitag von 12 bis 
1 Uhr; der Minifter für Poſt und Telegraphie jeden Tag von 
12 bis 1 Uhr; der Miniſter für öffentliche Arbeiten jeden Tag 
von 11 bis 1 Uhr; der Minifter für Landwirtſchaft und ſtaatliche 
Güter am Mittwoch und Freitag von 11 bis 1 Uhr; der 
Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge am Dienstag und 
Freitag von 11½ bis 1 Uhr; der Miniſter für öffentliches Ge⸗ 
fundheitsweſen am Dienstag und Freitag von 11 bis 1 Uhr. 
Anmeldungen für die Audienzliſte nehmen die Sekretarjate dez 
einzelnen Miniſter am Vortage des Empfanges entgegen. 


+ Perſonalveränderungen im Außenminiſterium. Im Außen⸗ 
miniſterium ſind folgende Anderungen eingetreten: Der bisherige 
Legationsrat bei der Geſandtſchaft in Paris, Juljan Eukaſie⸗ 


| micä, hat die Leitung der Oſt abteilung übernommen. Der 


Poſten des ftellu. Direktors des Verwaltungsdepar 
tements wurde nach dem Tode des Grafen Dzieduſzyeki von 
Zbyſzewski übernommen. Die Leitung der Perſonalien⸗ 
abteilung ruht gegenwärtig in den Händen des früheren Kon⸗ 
ſuls in Berlin, Laz ars ki. 

au „engliſche Reiſe des Generals Sikorski. Nach einer 
meidung be. Les 15 der ſcensretten ce Sikorski 
Anfang Oktober eine Reife nach London unternehmen, zu der er 
von den engliſchen Milttärbehörden eine Einladung erhalten hat, die 
ihm Gelegenheit geben — die AHA der I 
Armee zu ſtudieren. Vor feiner Abreiſe nach England wird Sikorsk 
auch den franzöſiſchen Manövern beiwohnen, die Ende 
September ftattfinden ſollen. 

akprozeß. Die Lemberger Blätter melden, daß der vertagte 

Pro I Genen Zar und Genoſſen, die des Anſchlags — den Staats. 
präfidenten und den Wojewoden Grabowski beſchuldigt werden, am 
18. d. Mis. beginnt. 


Danziger Kurje vom 6. September. 


Die polniſche Mark in Danzig 18. 
Der Dollar in Danzig. . . 1340. 


Tendenz: abbröckelnd. 


fi ei fol ich? Niemals!“ — „Du mußt. Morgen 
nzeige an das Gericht. — Der Kriminalkommiſſar 

ß feine Schuldigkeit tun. — Es iſt keine leichte Sache. 
deren a fe nur von einer Anzeige abhängig wäre; es 


ergeht die 
mu 


kommt nicht nur Unterſchlagung, ſondern auch Urkundenfäl⸗ 
fremden Namens in Frage. 


ſchung und Anmaßung eines 
Wenn 


Spur 


5 auch ſogleich verſuchen werde, die Behörde auf die 
ac Alliſters zu bringen, wenn ich auch die beſten 


Rechtsanwälte annehme, — Du biſt der, an den ſich das 


Gericht vorläufig hält: ich glaube ſogar, daß ſich eine Unter⸗ 
ſuchungshaft nicht vermeiden ließe. Das darf nicht ſein, hörſt 
Du? Das darf im Intereſſe unſerer Firma nicht ſein! 
Du mußt fort, heute noch, damit Du über die Grenze biſt, 
ehe der Richter etwas in der Hand hat. Ein Wörland darf 
nicht in Bremen in 0 ſitzen. Glaube mir, Junge, wäre 
ich von Deiner Schuld überzeugt, ich ließe Dich büßen, aber 
Fr weil ich beſtimmt glaube, daß Du unſchuldig biſt, 
will ich Dir die Möglich geben, als Unbeſcholtener 
heimzukommen.“ 
„Onkel, es iſt eine feige Flucht.“ — „Nein, es iſt nur 
Klugheit. Heute bift Du n fährft Du in meinem 
Auftrage zunächſt nach Holland und von dort nach Argentinien. 
Es war ſchon immer meine Abſicht, dort neue Verbindungen 
anzuknüpfen, und in Deiner Abweſenheit wird ſich hier alles 
Hlären. Du kannſt überzeugt ſein, daß ich kein Mittel under: 
laß laſſe.“ — „Ich bliebe lieber.“ — „Ich fordere von Dir, 
aß Du gehorchſt.“ — „Und wann verlangſt Du, daß ich 
reiſe?“ — „Heute mittag mit dem Schnellzuge nach Osna⸗ 
brück!“ — „In drei Stunden? Und Magna? Und meine 
Mutter?“ — „Ich Hätte es jetzt doch nicht geduldet, daß Du 
meiner Tochter gegenüberträteſt, und Du hätteſt es auch nicht 
ewollt. Wenn Du Dich in tiefſtem Herzen unſchuldig ſühlſt, 
ann wirft Du ruhig reiſen, und Magna — Magna wird auf 
Dich warten.“ — „Und meine Mutter?“ — „Ich werde dafür 
orgen, daß ſie keinen Kummer leidet.“ ; 


Gortſetzung folgt.) 


hr 


Politiſche Tagesneuigleiten. 


Die päpſtliche Friedensvermittlung 1917. Der zweite Unter⸗ 
ausſchuß des parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes in Berlin 
bat in der Unterſuchung der päpſtlichen Friedensvermittlang des 
Jahres 1917 u. a. feſtgeſtellt, daß ein Friedensangebot Englands 
im Sommer 1917 nicht vorgelegen habe. Ebenſowenig könne in 
133 der immerhin fraglichen Berftändigbngäbereitiehaft 
auf feindlicher Seite von einer ſolchen . 
geſprochen werden. Eine ernſte, von der deutſchen Regierung nicht 
nachzuprüfende Friedens möglichkeit ſei bei Beginn der päpitlichen 
Friedensaktion vorhanden geweſen. Die Ereigniſſe der Monate 
Juli und Auguſt in Deutſchland und Hſterreich⸗Ungarn hätten aber 
die an ſich nicht ſehr ſtarke Friedensgeneigtheit der Weſtmächte 
nicht erhöht. Die deutſche Regierung habe in der formalen Be⸗ 
handlung der päpſtlichen Friedensaktion Fehler begangen. Es 
könne als wahrſcheinlich bezeichnet werden, daß England und 
Frankreich Ende Auguſt 1917 jedenfalls ein Eingehen auf die 
päpſtliche Friedensvermittlung als nicht in ihrem Intereſſe liegend 
betrachteten. Die Frage, ob die päpſtliche Friedensaktion allein 
durch die Verzögerung der von der Kurie gewünſchten deutſchen 
Erklärung über die Freigabe Belgiens vereitelt worden iſt, könne 
nicht behauptet werden. 

Keine Geheimaärtikel des Napallovertrages. Die „JIsweſtija“ 
ſchreibt zu der trotz Mebsieden Demeni von der „Nomoje 
Wremja“ erneut aufgeſtellten Behauptung über angebliche Geheim⸗ 
artikel des Rapallovertrages, wonach deutſche Konzeſſionen 
in Südrußland für milttäriſche und wirtſchaftliche Hilfeleiſtung zuge⸗ 
ſichert fein ſollen; dieſe Meldung ſei ſelbſtverſtändlich eine bös ⸗ 
artige und propagatoriſche Erfindung. 

Die griechiſche Flotte auf dem Wege nach Smyrna. vas 
meldet aus Athen,“ daß die griechiſche Flotte Befehl erhalten 
hat, ſich nach Smyrna zu begeben. Dieſer Befehl wird dahin 
ausgelegt, daß die Heeresleitung die Wiedereinſchiffung 
der kleinaſiatiſchen Truppen in Ausſicht nimmt. Die 
Griechen haben bei ihrem Rückzug die Brücken geſprengt 
und die Straßen miniert, um den Vormarſch der Kemaliſten 
zu hindern. Das zweite griechiſche Armeekorps iſt nur mit großer 


7 


Mühe der vollſtändigen Umſchließung durch die Kemaliſten ent⸗ N 


gangen. 

Der Bürgerkrieg in Irland. Die nationalen Truppen 
überfielen die aufſtändiſchen Abteilungen in der Ort⸗ 
ſchaft Dungarwan in der Grafſchaft Wateford, wobei vier 
Soldaten der irregulären Truppen getötet wurden. In der 
Ortſchaft Cork wurden von den irregulären Truppen zwei Sol⸗ 
daten der nationalen Truppen getötet und ſechs verwundet. Wäh⸗ 
rend einer Nachtſchießerei in Dublin wurden zwei 


Soldaten der irregulären Pruppen getötet und 13 gefangen f 


genommen. De Valera ſoll ſich in Macroon aufhalten. 5 


Ddeutſches Schulweſen im Ausland. 


Die Katholiſche Deutſche Lehrerbildungsanſtalt in Temesvar, 
die unter der Leitung des Abgeordneten und Direktors Dr. Franz 
Kräuter ſteht, veröffentlicht ihren Bericht über das Schuljahr 
1021/22, der ein neues Zeichen für die erfreuliche Entwicklung 
und die bedeutſame Tätigkeit dieſer Schule darſtellt. 

Wert die Lei⸗ 


war Studium der 
| deutſchen Heimat gewidmet und umfaßte in szwöchiger 
Baur die ecken, — Derh, Selfsat 
und Südſlawien. 
Dieſe Studienreiſen, die die Zukunft des Aus landdeutſch⸗ 
tums von der aerger e ſind 2 von dieſer Schule 


zum erſten Mal in 1 2 8 Umfange durchgeführt werden 
konnten, ſollten noch mehr als bisher 3 — den anderen 
auslanddeutſchen Bezirken finden. Auch im Banat mußten tat⸗ 
kräftige Vorbereitung und große Opferwilligkeit die Wege ebnen, 
um die entgegenſtehenden Schwierigkeiten zu nden. 
Die Deutſche Schule in Rom hat einen Jahresbericht über das 
Schuljahr 1921/22 herausgegeben, aus dem hervorgeht, mit 
Schwierigkeiten die Schule zu kämpfen hat, die wie alle deutſchen 
Ei ngen im Ausland unter der Entwertung des den 
Geldes ſehr ſchwer leidet. Es geht aber auch daraus hervor, mit 
welchem Idealismus die an der Schule täti Lehrkräfte unter 
Führung ihres verdienten Direktors, Herrn Reiſinger, 
gegen alle Mißhelligkeiten der Zeit ankämpfen — welche Arbchte 
bereits dieſe Opfer getragen en. Die Zahl der Schüler iſt 
auf 49 (19 Knaben, 30 ) geſtiegen und iſt 12 nahezu 
wieder eben ſo⸗hoch, wie vor dem Kriege. Der Anteil der Deut⸗ 
ſchen an der Schülerzahl beträgt 45 Prozent, der der Italiener 
85 Prozent. Der Reſt der Schüler verteilt ſich auf die Schweiz, 
England und die Oſtſtaaten. x 


Deulſches Reich. 


* Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes. Der Auswärtige 
Ausſchuß unter dem Vorſitz des Abg. Streſemann iſt für Freitag 
zu einer Sitzung einberufen worden. Hauptthema der Beratun 
werden die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Regie⸗ 
rung und der Reparationskommiſſion fein, ſowie die 
Verhandlungen mit den Vertretern der bel ichen Re⸗ 
geezung über die Garantien für bie Sab wechfel. 
Die belgiſchen Unterhändler ſind in Berlin eingetroffen. 5 
Die neuen * In der r Pay des Ver⸗ 
tehrsbeirates erklärte Reichspoſtminiſter Gies berts, daß 
infolge der ungeheuren Geldentwertung die dem Reichsrate bereits 
zugegangenen Entwürfe für die Poſtgebühren als überholt zu be⸗ 
trachten ſeien. Er legte eine Ergänzung dieſer Entwürfe vor. 
Die nunmehr im Verkehrsbeirat zur Debatte ftehenden Entwürfe 
für die Neuregelung der Poſtgebühren je en u. a. folgende e 
vor: Poſtkarten im Ortsbertehr 3 Mark, im Fernverkehr 6 Mark, 
Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr. 4 Mark, im Fernverkehr bis 
20 Gr. 10 Mark. Fernſprechgebührenerhöhung der durch das Fern⸗ 
ſprechgebührengeſetz beſtimmten Gebührenſätze um 700 Prozent, 
a rg im Ortsverkehr Mindeſtgebühr 30 Mark, 
— — 1 1 im Fernverkehr Mindeſtgebühr 50 Mark, 
r rk. f 

Eine Gbert⸗Anſprache in Bremen. Bei der Eröffnung der 

niederdeutſchen Woche führte der Reichspräſident 


in feiner Anſprache u. a. aus: Hanſeatiſcher Geiſt und nieder⸗ 
ſächſiſche Fähigkeit haben auch in den ſchwerſten en aus den 


r Heimat und aus der opferfreudigen Hingabe für 1 — 
Willen und ge zu neuen Taten gefunden. Die niederſächſiſ 

Woche iſt in erſter Linie eine Kundgebung der niederſächſiſchen 

Sie will aber auch darüber hinaus eine Kundgebung 

in für „die Gemeinſchaft aller deutſcher Volks⸗ 

ämme und ein Bekenntnis für die Notwendigkeit des Zuſam⸗ 

mengehens aller — en in den Lebensfragen des Vaterlandes. 

bindet 


in hartes Band das Schickſal der Heimat 


* 


ber binden 


Unzertrenn 
rab des Vaterlandes. Unlösbar ſollen auch die Bande ſein, die 


1 


—Voſener Wagenlate Zr 


Zuvor 
bände, 


rat zur Beratung vor! 

— Beſchlußfaſſung zugehen 
rbeiter vor dem Verfammlu 

verlief ohne jeden Zwiſchenfall. 


\ Gegen die 
durch die die Errichtung eines 
tz des Danziger 3 ge⸗ 


— der 
eiſtaates 


dem 
plofions 
erenden 


Neuntes Erlebnis. (Wal. Nr. 198.) 


„Sucht euer Recht in Deutſchlaub. 


Bei dem Anſiedler Karl Ohmenvetter erſchien 


vetter, waru 


ch nicht 


er no 


ieſer, er das Recht wut glaube, wo u 
können. Nun machte ne em ar Krach und . daß er u 

er Ju ſei, der 241 habe ſich aufzuhalten. Ohmen⸗ 
better ſolle ſein Recht in Deutſchland ſuchen. Mit 
ihm ſei Schluß, er ſolle ſagen, ob er nun ſelbſt räumen N 
Oh er e, er nicht räumen wi 


und Kinder ausrä  febten fof t fa liche Soden der 
n ausräumen um n ſofort ſämtl ars 
Wohnung auf die Straße. : 


Lolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. | 


Poſen, den 6. 


Kirchliche Woche in Bromberg. 
Die diesjährige kirchliche Woche fol in den Tagen bom 28. bis 
27. Oktober ſtattfinden. Als Tagungsort waren 11 Inowroctat 
und Bromberg in Ausſicht genommen worden, ift schließlich, da 
aus Inowroctaw und Gneſen aus örtlichen Gründen Abſagen er ⸗ 
folgten, Bromberg gewählt worden, wo auch vor zwei Jahren 
ſchon die Kirchliche Woche ſtattgefunden hat. Alle kirchlichen 
bände werben, wie alljährlich, ihre Sondertagungen in den Rahmen 
der Kirchlichen Woche legen. Das Programm wird nach ſeiner 
Zuſammenſtellung veröffentlicht. ich wird auch dieſe Kirchliche 
Woche rechtgeſegnet fein und belebend und ſtärkend auf unſer kirch⸗ 
liches Leben wirken. epv. 


4 


eren 
icana“ und 
„Bajazzo“; Sonntag: „Fauſt“. 

Noch immer nicht feſtgeſtellt iſt die Leiche des jungen 
Mannes, etwa 19—20 e alt, der am Sonnabend mit einer 

unde in der rechten Schläfe oberhalb der Militärbade⸗ 

anf aus der Warthe gezogen worden iſt. Jeder, der in der 
Lage iſt, die Leiche zu erkennen, wird en, ſich bei der Kri⸗ 
minalpoligei zu melden. Dort können ographien des jungen 
Mannes igt werden. 


Str.⸗G.⸗B. ige Ahe de ähig 


ohlen iſt, men. Es kann im 6. Polizeikommiſſariat in 
er ul. Franciſzla Ratajczaka (fr. Ritterſtr.) beſichtigt werden. — 
Ebenda können ein Dutzend Kaffeelöffel, 6 Porzellan⸗Sahnen⸗ 


„RNafa, Kreis Kulm, 27. Auguſt. Ein . erer Unglücks⸗ 
tal! ereignete ſich bei dem Beiiger Golba In Raſa (Raffa) beim 
Dreſchen. Man hatte die nötigen Schutzmaßregeln außer acht ge⸗ 
laſſen. Die Beſitzertochter Antonie Orkiſch, die a beim 
Dreſchen tätig war, kam mit ihren be r der u eckten Welle 

Im nabe, geriet in das Getriebe, wobei ihr das eine Bein zweimal 


zahl 
fell, 


Auguſt der Kommiſſar vom Urzad Ziemski mit einem 
Gerichtsvollzieher. D — 22 fege den O 
i rütumt e. uf erwi 


gebrochen und das andere ausgedreht wurde. Der aus Fordon 
ſchnell e arg Arzt leiſtete die erſte Hilfe und ordnete die 
5 r Schwerverletzten in das Krankenhaus nach Brom ⸗ 
erg an. 


Neues vom Tage. 


§ Opfer der Berge. Überreiche Ernte hat der Tod in der dies⸗ 
jährigen Hochſalſon der Touriſtik gehalten. Viele Schuld 
an den fo zahlreichen alpinen Unfällen war der häufige jähige Witte ⸗ 
rungswechſel, der trotz des warmen Sommers öfter als ſonſt Schnee⸗ 
ſtͤrme im Hochgebirge brachte. Das größte Unglück in den Bergen 
verurſachte der Wettetſturz am 16. Juli auf der Zugſpitze, auf der 
acht Perſonen durch Erfrieren den Tod fanden. Einen Monat vorher 
pn der Schneeſturm am Watzmann fünf junge Leute ats Opfer ge⸗ 
ordert. Weitere 26 Touriſten haben in den verſchiedenen Gegenden 
der Alpen durch Abſturz, Erſchöpfung und beim Blumenpflücken den 
Tod gefunden. 

$ Luftdlenſt zwiſchen Manchefter, London und Berlin. Blätter⸗ 
meldungen zufolge ſteht die Einrichtung eines Luftdienſtes zwiſchen 
Mancheſter, London und Berlin unmittelbar bevor. Der Leiter 
des Dienſtes iſt Robert Searle von der Daimler⸗Airway. Wahr: 
ſcheinlich werden die Flugzeuge von Mancheſter abfliegen und 
Zwiſchenlandungen in Croydon und noch einem anderen Punkte 
zwiſchen Croydon und Berlin vornehmen. Die volle Entfernung 
beträgt 800 Meilen, die in ſechs Stunden zurückgelegt werden 
während die Reife zu Schiff und auf der Eiſenbahn 19 Stun. 

erfordert. Die Fahrpreiſe ſollen nicht mehr als 10 Prozent 
teurer ſein als 


ſenbahnfahrpreiſe. 
§ Der internationale Wohnungs der Ende September 


kongreß, 
in Bor ſtattfinden follte, ift auf das Frühjahr 1923 verlegt 
worden. 


—— — — ͤ —ͤ—ñ— 
Handel. Gewerbe und Verkehr. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Aurfe: 5. September 6. September 
Aproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 
elt 8 4 165 + 
Kwileckt, Potockt i Ska. 325 +N 320-325 ＋ N 
Bank Poznans ki. 180 + 175 ＋A 
Dan . ee 0 UN 200 ＋ N 
Bank Zw. Spökek Zarobk. I.-IX. Em. 220 EN 220 ＋N 
Pozn. Bank Zlemian I. —IV. Em, . 185 -A 180 -A 
Bydgoska Fabryka Mydet —.— 125 + 
R. Bareilowsli. . Die... 100-175 + 170 + 
. Gegielsft 1.—VILL Em. — rip) 290 +N 290 ＋N 
entrala Rolniköw L—V. Em. 1890-175 +A —.— 
Centrala Sk oer 260 ＋ N — 
C —— 08 1 0 1 210 + —.— 
. 750 +N 750 AN 
. . 10 -A — 
„ 180 + 180 +N 
240 + —.— 
de — 390-370 + 
a —.— 4500 -N 
950—960 + 
* ER 395 -r 
„ 3 200 4 
Pen. Spolte S — 7 * rt 
wna l. — 

e ag v. Em. ER a 600-620 + 
Wista, zez 922 „4 „45 * 
Waggon ſtroo .. 210 + 
W a Perg Em. 145 +A er SE 

Bezugs u. 
eee en, N 1900 —2800 CN 
Zledn. B Grodgiskie . . 216 ＋-N — 


25 „„ „ „46 1 gi 

0 * 1 1 „* * * * N 42.— 
5 DB. a Wensch. 1885 

vom 6. September. Mittagskurſe: Polniſche 


Koehlmann⸗Stärle. . . 1850.— 
Ungariſche Goldtente . . 3725.- 


9 Vörſe 
Mark 16,25, Dar 1300. 


emeinen Teil: h 
Berantwortlich: für den — 1 Sean 


Kanta; für Lokal, und Provinz 
1 r Buchdruckerei un 


den Anzeigenteil: B. Sikorski. 2. 82 
Neu⸗-Beſtellungen 
auf das 
„Poſener Tageblatt“ 
für den Monat September 


werden von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle ul. Swierzunieeka 6 


entgegengenommen. 
Ausſchneiden Rückſeite ausfüllen 


J. B. Theodor 
Für 


Nach kaum dreiwöchiger Abweſenheit aus ſeiner Heimat 
verſchied in Berlin am 29. Auguſt, Herr 


Max Abraham. 


Als Vorſteher der Synagogengemeinde ſeiner Vaterſtadt hat 
der Verſtorbene bis zum letzten Tage ſeiner Auweſenheit in vor⸗ 
bildlicher, aufopfernder Weiſe für das Wohl der Gemeinde gewirkt, 
und werden wir ſeiner ſtets in Ehren gedenken. 


der Vorſtand der gynagogen-Gemeinde 


Schrimm. 


Von der Reise sneüchgehehet! 
O. Lüneburg. Zuhntelier, 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6. — Telephon 2465. 


Zurückgekehrt 
Dr.Modrzejewshi, Zahnarzt, A. 


Wagröwiec. 


et 
Niorsetts 

Pf im Hüftenhalter 

Büstenhalter 


empfiehlt in grosser Auswahl. + 


Altrenommiertes Spezial- Korsett-Geschäft 


Frau W. Kaczmarek, ul, 27. 6rudnla 20. 


Eigenes Mass-Atellier. 
WII WII III IIIIIIYIE_ 


Rittergut oder Gut 


von 300 bis I Morgen zum jofortigen 


Abſchluß bei barer Auszahlung geſucht. 
8 an A. Baumgartner u. Mackowiak, 
Poznan, plac Sapiezynski 2a. 


Grundſtiͤcks⸗Aukauf. 


Suche 20 bis 40 Morgen Br 
5 foforfigen Abſchlu 8972 
7 Millionen Anzah ad b 
Befiter-Offerten an A. Baumgartner, Poznaü, 
plac Sapiezynski 2a, 
Wir kaufen laufend: 8893 
im ganzen 


Mühlen, Sägewerke, de ne 
amtliche andere Maſchinen, Träger 
und andere eiſerne Gegenſtände. 
Auf Wunſch kommen ſofort mit Geld. 
„Zola“, Rawlez, ul. Paderewskiego 197. Tel. 149. 


Eisernes Bassin, 


BB zirka 2½ m lang, 2 m Breit, 1,25 m hoch, ug 


zu kaufen geſucht. 


BI 
ee mti m 


8983 
Gefl. Offerten mit genauen Angaben er 1 In 


Poznafiski Przemysi ee 
Poſener Korbweiden ⸗ Serwertungögeſelſchaßt Le 225 rey. 

Verkaufe Rüb | i 
6 Stück neue en owt 85 

89211 in (adelloſem Zuſtand. in be Stadt po 

m 9 

soorun 1 gebraucht. eg. 0 

2 9 ch Motor, del Endes. Pane m. — Ge. 


E. E. Vogel, Ritter gutsbe „ Telephon 240. 
Ju ve verkaufen wegen Blutauffriſchung 


Juchthengfk Hor 


mit oſtpreußiſchem Blut aus dem En andgeſtüt 
Celle in hannover. Sport von Ocean⸗Opal⸗Norfoll⸗ 
Montroſe abſtammend, 1903 geb., deckfreudig u. fehr gängi 
ein⸗ u. zweiſpännig gefahren. — 3 Jahrgänge Fohlen 
1 8 Heſichtigt wer 5 — Sport iſt mledeshelt N 
Offerten an die 


— der Ser Bierzonka, b. 


ſchäft. Ang. erbittet Loſiak, 
Poznan, Poznas, Rienlewicga 11. 11. 


Kleinere Villa 


oder Häuschen mit Garten 
in der Umgegend von Poſen 
zu kaufen geſucht. Off. unt. 
8981 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


1 


ze om ſogleich ein 


Haus 


in Poſen im Preiſe von 20 
bis 18 3 Off. u. 
8986 a. d. Geſchſt. d. B. 


Halbverdec, 


— 
Zeitungs-Beftegeite Er ———— 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat September 1922 
durch die Poſt zum Preiſe von M. 440.— monatlich 
zuzüglich Zuſtellgebühr. modern, nur erſtes Fabrikat, 


wenig gebr., kauft Trach⸗ 
Wohnort ne, Bee, Abm 
fjewo 67. 48958 


Name 


u ing rr 


0 


„ 


nsere Annoncen-Expedition 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 
Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt F. A. 
POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


Tauſche moderne, flottgeh. 


Mahl- und 
delmühle 


maſſive Gebäude, 
lebendes u. 


gegen gleichw. Objekt in Polen. 
W. Burzynski, Solben b. 


5 ; Meſeritz (Deutſchland). 


75 | f herten-Kapſeluhr 


2 (Amerik. Gold), eleg. neuer 
ſſchwarz. Gehrockanzug zu 


Nutz⸗ 
Breunhölzer 


kauft 


Zellober, Solmdlıng 


Poznaf, Mynska 2. — Tel. 5077. . 
25 . 


Pianinos 
kauft 
Ind zahlt die höchſen Preise. 


„Hotel | Monopol 1 „Bianino.“ 
Trockene, geſunde, geſpaltene 


Klefernſtubben, 


Eichene Zaunpfähle 
prompt lieferbar.. 
A. Zellober, Holjhandlung 


Done. Miyiska 2. — Tel. 5077. 


—ͤ rn nn 
LE 0 2 2 0 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 20; SSUUSORUSRNUESUyN 


verlaufen ocztt Bocztowa opfer 20 ptr. r. 


und 


[406 


a 


vom tudlücke 


mit A ae. 1 
a e mit d 
3 mpfieblebet —— 
reeller Bedienung. Walter 
a „ 


Verkauf 
von 13 427 qm 


Land 


an der unteren rusſtr., 
Frontlänge 154 m, Fabrikge⸗ 
lände, auch zu jedem anderen 
n geeignet. 


öchſtgebot unt. 8982 a. d. 
eſchäftsſt. d. Bl. erbeten 


f Offenen 
AKutſchwagen, 


Velen Döring, danlelblan 
ckiert, mit Tuchpolſter und 
Lederſchürze, wenig gebraucht, 
verkauft Sander, Poznan. 
Sew. 8 23. 
Tel. 4019. 8957 


Nac 


pr en gros und détail 
empfiehlt [395 


M. Mrugowski, 


sw. Marein 62. 


mit 2 Walzenſtühlen, 2 Gän⸗ 
gen, kompletter Reinigung, 
dazu 20 Morg. guter Boden, 
reichliches 
totes Inventar, 
t Kim. von Meſeritz belegen 


* 
eee 


Angeb. für 


— ener Lagebra alt, . 


Sees e T e 1 e gramm! 1 9 


Um Lict in das Dunkel der geheimnisvollen 
Geschehnisse in der Stanleysdien Affäre, die auf 
die Sprengung der Bank von Monte Carlo folgten, 
zu bringen und diese auf der Leinwandflache auf- 
zuklären, wurde eine spezielle Kommission nadı 
Monte C arlo. Paris, Barcelona, Marokko, Genua, 
Tolledo, Sevilla u. a. entsandt. 

Auf diese Weise entstand der Film „Die 
Favoritirı des Schafıs“, der die Taten 
der Abenteurerin in Monte Carlo illustriert. Der 
Film wird im Teatr Patacowy aufgeführt werden. 


® 
® 
* 
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er 
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0 ige U®09® 


Poſener Sprachführer. 


Ein polniſch⸗deutſcher und deutſch⸗polniſcher Wegweiſer 


handlungen ſowie gegen Einſendung von 25 mark als 
Einſchreibſendung direkt vom Verlage: 


8 1955 Erfolg 
in der Ausbreitung 


meiner Fabrikate liegt in dem feſt durch⸗ 
geführten Prinzip. 


Nur das allerbeſte iſt für 
den Landwirt gut genug. 


Allerbeste B Dreildreſchmaſchinen 


unerreichte 
ſtärkſte Bauart, 


Häcſelmaſchinen feichtefter Gang. 


Reinigungsmaſchinen u. Vind⸗ 
ſegen pee. 

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
K. Mielke, Chodziel, aur 


— 11 — 2 engl. deutſche Mädchen, 
Dir an Ordnung gewöhnt. die 


ſchon im Stadt⸗Haushalt tätig 

1 Stellenangebote ne pe 1 — Aach end 
W r werden, ferner kinderlie n 
ug auch etwas nähen können, 


werden in ein vornehmes 
Haus nach Dortmund zu bald 
geſucht. Kochen u. Nähen find 
ein Bedingung. Reife wird 
rgütet. Angenehme Stellung 
Sen. Angebote, wenn mögl. 
mit Bild und mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche an Fa⸗ 
nn 


zu richten: 


var Wietichafts-Aliitent "as 


Jüng. en. Mädchen 


oder alleinſteh. Frau von 
Lehrerin auf dem Lande ge⸗ 
ſuchl. Jam.⸗Anſchl. Off. u. 
8526 a. d. Geſchſt. d. | 
er Paul Eſtner in 
und, Kaiſerſtr. 59, 
(8946 


mit mindeſtens 2—3 jähr. Praxis, energiſch und zuberläffig, 
beider Landesſprachen a kann zum Antritt am 
1. Oftober melden. Gehalt nach Übereinkommen. Bes 


p. Bralin 


Kr. Kepno, 


Verh. Obermüller, 


or 25 9 ewiſſenhaft und ehrlich iſt, eigenes — beſitzt 
leine — * in der Mühle ſelbſt ausführt, für 


meine 5 en sie (Waſſer- und Dampftraff) zum 
Is. geſucht. Dauerſtellung. — nackt 


— Frier an 


Krüger, Auda Mühle b. Fogo lb. 
zum 1, oder 


aft Rete beſſere Virlin. 


Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſprüche bitte einſenden 
Frau Gutsbeſ. Kabiſch, Jabienko, pow. Mogilno. 


Zuverläſſige ö 
Jeitungsauskräger, 


Jrauen oder ſchulſreie Kinder werden für die er 
ſtadt fofort eingeftellt. 


Poſener Buchdruckerei u. Berlogsanjial 
ulica Zwierzyniecka 6. 


um 15. Sept. od. ſpäter — | 
ſelbſtändig arbeitende (8976 
Putz ar beiterin } Stellengeſuche 
Vcheltzan pr riet Waete M 
* ne verheirateter 

N U R ſch 
ss de e klüllſcher 


ger, Stellmacher uſw. Paul (gedienter Kavalleriſt) ſucht z. 


ie 


8957 Schneider, Stellenvermitt⸗ 1. 10. od. fpät. 8 


„ SW. in | auf einem Gute. of u. 8977 


(8928 la. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Rentmeiſter 


1 u. Candwirt, verh., beider Landes⸗ 
Wort und Schrift mächtig. ſucht geſtützt auf 
gute Zeugniſſe u. 


Empfehlungen anderen Wit k u ll N 5 k E 14 i 7 


Angebote unt. 8975 an d. Geſchäfts ſtelle d. Blattes erbeten. 


15 ze 


größerer 
prachen in 


in handlichem Taſchen format. Zu beziehen durch alle Buch⸗ (S 


Erhöhung der Rangier- 
gebühren auf der Am 
ſchlagſtelle. 

Durch Beſchluß der Stadt: 
verordnetenverſammlung vom 
22. März 1922 ſind die im 
Tarif vom 20. September 1903 
feſtgeſetzten Rangiergebühren 
um das Tauſendfache erhöh! 
worden. Dieſer Beſchluß i. 
von der Aufſichtsbehörde am 
18. Mai 1922 genehmigt 

worden. 

Der m... IIIa. 

Kultys 


Photogr. Atelier 


„beim Schloss“ 
w. Marcin 37) 


Moderne Porträts 
für Legitimationen. 
Auf eilige Photographien 


kann gewartet werden. 
— ———— äw—üA 
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m A 


TUE 


garant. reines 
Segelleinen $ 


für Lokomobilen, 
Dreschmaschinen 
usw. 


nach Mass mit 
Aufschrift 


Inz. H. Markowski 


I. Grosswert, 
Grosshdlg. landw. Masch. 


Poznan, 
Sew. Mielzynskiego 23, II. 


Suchen Sie 
Käufer? ? 


Für feſtentſchloſſene zah⸗ 
lungsfähige Käufer ſuchen 
wir Güter, Landwirt⸗ 
ſchaften, Ziegeleien, 
Fabriken, Geſchäfts⸗ 
und Hausgrundſtücke 

ſowie Geſchäfte aller Art. 


Meckelburg & Go, 


1 Jenkrals 
Poznan, Jezyuce 
ul. Pair, Jaekowskiego 15 


Villa Haus 


mit Garten in der Stabi 
oder nicht weit von Poznan 
zu kaufen geſucht. — Auf 
Wunſch zahle in Dollars. — 
Offert. unt. 8945 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Merino⸗ 
Zuchtmuttern, 


8955 20 Stück, prima, g 
in halber Wolle, 


Aanmer 


40 Stück. bt an in halber 
Wolle gibt ab 


Dominium Bhſociſa 


Charlottenburg — 
Poznan. 


Sonnige 3 Zimmer-Woh- 
nung mit Zubehör, 1. Stock 
zu tauſchen gegen ſolche oder 


größere. Off. an J. Gafio- 
rowski, Pozuan, Rybaki20. 


Geſucht 
2—4 Zimmer mit Küche 


Frdl. Ang. m. Beding. unt. 
8970 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Suche 3—4 
Zimmerwohnung 


mit oder ohne Möbel. Ver⸗ 
ag N nicht ausgeſchloſſen. 
Off. u. G. 2603 an Wielto- 
polsta Agencia IE 
1Gwarna 19. 


Donnerstag, 7. September 1922. 
Das Urteil im Kommuniften-Prozeh. 


Sechſter Verhandlungstag. 
j Poſen, 6. September. 

Das von allen Beteiligten mit ſo großer Spannung erwartete 
Urteil im Porankiewicz⸗Prozeß wurde in der Mittagſtunde des 
geſtrigen Tages gefällt. Es lautete, wie wir geſtern ſchon kurz 
mitteilten, gegen Porankiewicz auf ſechs Jahre Zucht⸗ 
haus, gegen Koſſowski auf fünf Jahre Zuchthaus 
und gegen Schwab auf fünf Jahre Feſtungshaft. Wir 
laſſen nun die Begründung des Urteils folgen. 

Das Gericht“ hat auf Grund des Beweismaterials die Ange⸗ 
klagten für ſchuldig befunden. Der Vorſitzende verlas noch ein⸗ 
„mal die belaſtenden Sätze der Anklage und wies darauf hin, daß 
es Abſicht der Angeklagten geweſen ſei, einen Umſturz der be⸗ 
ſtehenden Staatsverhältniſſe herbeizuführen. Alle drei Angeklagten 
waren dabei von demſelben Gedanken geleitet. § 83 des Straf⸗ 
geſetzbuches beſagt, daß ſchon eine Verabredung, alſo noch keine 
erfolgte Tat genüge, um die Anklage auf Grund dieſes Para⸗ 
graphen aufrechtzuerhalten. Wenn die Angeklagten vor Gericht 
beſonders betonten, daß ſie keine Kommuniſten ſeien, d. h. keine 
eingeſchriebenen Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei, jo taten 
fie dies mit bewußter Abſicht, denn fie müßten der Bevölkerung, 
unter der fie ihre Agitcktion betrieben, jagen, daß fie nur Sozia⸗ 
liſten ſeien, um unter dieſem Deckmantel ihre unzweifelhaft kom⸗ 
muniſtiſche Agitation zu betreiben. Das Gericht hat von allen Ange⸗ 
klagten Porankiewiez für den ſchuldigſten befunden. Er war tat⸗ 
ſächlich der Führer der ganzen Umſturzbewegung. Weiter ſtellte 
das Gericht feſt, daß der zweite Angeklagte Koſſowski verſucht 
babe, Außfünfte über die militärifchen Verhältniſſe Poſens, tiber 
die Alarmbereitſchaft in den Kaſernen, die vorhandene Munition 
uſw. zu erlangen. Die Echtheit des geheimnisvollen Briefes hat 
das Gericht ebenfalls angenommen. Was die Perſon- des Grzech 
anbelangt, ſo hat das Gericht auf Grund des Belaſtungsmaterials 
und bejonder® auf Grund der Ausſage des Stadtverordneten 
Sniady, den der Vorſitzende als einen Sozialiſten bezeichnete, der 
verfländig vor Gericht redete, ebenfalls ihr Vorhandenſein ange⸗ 
nommen. In einer Sache, wo, wie der Vorſitzende bemerkte, die 
Preſſe ſo zahlreich vertreten war, in einer Sache, die Intereſſe 
Poſens ſehr in Spannung hielt, hat das Gericht nicht gezögert, 
in der Zeit vom Sonnabend zu Dienstag noch weitere Zeugen ein⸗ 
zuberufen, um die Sachlage, die Schuld oder Unſchuld der Ange⸗ 
klagten, völlig klarzuſtellen. Das Gericht, welches das Beweis⸗ 
material bis ins Einzelne prüfte, ſah ſich genötigt, bei den ver⸗ 
ſchiedenen Ausſagen ſeitens der Arbeiter und ſeitens der Polizei⸗ 
beamten den Ausſagen der letzteren mehr Glaubwürdigkeit zu 
ſchenken. Mildernde Umſtände können für die Angeklagten nicht 
in Dre yo kommen. Die Unterſuchungshaft hat das Gericht an⸗ 
gerechnet. i 


„ Ledg, 28. Auguſt. Das Bezirksgericht verurteilte jeinerzeit 
eine gewiſſe Stefanja Kalinowska, die unter dem falſchen 
Namen „Stefanja Janowska“ lebte, wegen Zugehörigkeit zur kom⸗ 
muniſtiſchen Partei zu 5 Jahren ſchwerem Kerker. Die Ver 
urteilte hatte gegen das Urteil Berufung eingelegt. Das War⸗ 
ſchauer Appellationsgericht, das ſich dieſer Tage mit der Ange⸗ 
legenheit beſchäftigte,cbeſtätigte aber das Urteil der erſten 
8. . 

* Schectfülſchung „aus, Notwehr“. Eine unter ungewöhnlichen 
Umſtänden zuſtande gekommene Urkundenfälſchung beſchäftigte die 
Ferienſtrafkammer des er re III Berlin. 
8 dar 


die Ware beanſtandete, verweigerte der Apo⸗ 
theker die Bezahlung. Die beiden Vermi i 


gehe, und der 


Hände ‚ang Das Gericht 
unter allen Umſtänden hätte verhi 


Großes Theater. 


Der Dienstag dieſer Woche brachte den zweiten Opernabend. 
Die Wahl des Objektes war nicht geeignet, beſonders freudige Er⸗ 
wartungen zu wecken. Eine hier ſchon oft, und mit verſchieden⸗ 
artigem Gelingen, gegebene Oper: Goun Und der 
Abend wurde ein Ereignis. Über ihm leuchtete ein beſonders 

Oder mehrere Sterne. 

Der erſte Stern iſt der Darſteller des st: Herr Wo⸗ 
insti, ein jugendlicher Sänger mit — ich glaube nicht zu 
übertreiben — ungewöhnlich ſchönen Mitteln, die er ungewöhnlich 
geſchmackvoll anzuwenden weiß. Seine Stimme ift ein, ſchlacken⸗ 
los klangvoller, weicher, biegſamer Tenor von ausgeſprochen lyri⸗ 
ſchem Charakter, dem aber Fon — eng und 28 zur Ver⸗ 
fü n. In allen Lagen ein a ärme un⸗ 
e e e e e . 

en hin n der weite 
Ausdruck des Affekts in den Hören hineinſchwingt. Er nahm 
ſchon von den erſten Takten des erſten Aufzugs an für ſich ein, 
rührte und ergriff bei der Begegnung mit Margarete im zweiten 
Aufzug und gab vielleicht fein Beſtes in der Kavatine des dritten 
Aktes, die er fo ſchön, jo vornehm und ſo fein empfunden ſang, 
wie man ſie r nicht allzuoft hört. 2 * 

Der zweite Stern: Urbanowicz als Mephiſto. „Ja, 
das Gold regiert die Be — die Beſchwörung der Blumen, — 
das böhniſche Ständchen: ein Ohrenſchmaus. Hie und da hätte 
man vielleicht noch etwas charakteriſtiſchere Töne gewünſcht, aber 
auch ſo war er ein Krendigs, glaubhafter, vor allem aber ſtimm⸗ 
lich und muſikaliſch hervorragender Tetrfel. 

Neben dieſen beiden ausgezeichneten Sängern ſind mit Ehren 
zu nennen die drei e . Cywinska, die eine von 
der ſeeliſchen Unberührtheit in die Leidenſchaft hineinwachſende 
Margarete ſang und ſpielte, Frl. Fontanéôwna als warm⸗ 
— 2 Siebel, deſſen „Blümlein traut, ſprecht für mich“ auch 
tee oft geleierte „Nummer“ perinnerlichte, und Frl. Majchrza⸗ 
tömna, eine reife, ausgezeichnet deklamierende Marthe Schwert⸗ 
lein. Der dritte Akt (Gartenſzene), in dem die fünf Gengnunten 
allein wirken, wurde — trotz Gounod — ein Stückchen Kammer⸗ 
mufik, und man hatte den Eindruck, daß die Sänger und Sänge⸗ 
rinnen einer vom andern angeſteckt, angeſpornt und hingeriſſen 
wurden. Man kann dem Großen Theater zu dieſem Quintett 
gratulieren, das wert wäre, in einer größeren Aufgabe zuſammen⸗ 
zuwirken. 1 . 3 

Auch Herrn Pfronls kis 5 verdient Anerkennung: 

der hohen Lage warm und klangzvoll, in der 


ſein Bariton iſt in ; 


noch ber- Indien, den Gewürzinjein und, 


7 


SoRat-u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 6. September. 
Der Radioverkehr in der Republik Polen. 


Der Leiter des Radioverkehrsdepartements beim Poſtminiſterium, 
Duchowski, hat dem Mitarbeiter der Ag. Wſchodnia nachſtehende 
Informationen über die polniſchen Radioſtationen erteilt: Gegen⸗ 
wärlig befinden ſich in Polen drei Radioſtationen, und zwar in 
Poſen, Graudenz und Krakau, die von den Militärbehörden 
an das Poſtminiſterium übergeben wurden. Das find Stationen, die 
ſich nur für den europäiſchen Innenverkehr eignen. Durch dieſe 
Stationen erhalten wir Telegramme und Preſſenachrichten aus 
Frankreich, England, Schweden, Tſchechien, Oſterreich, Südſlawien, 
Schweiz, Finnland, Lrttland und Dänemark. Telegramme nach 
Amerika werden durch Vermittelung Frankreichs oder Englands 


Voſener Tageblall 


3 2 17 
Beilage zu Nr. 201. 
X Eiſenbahnverkehr zur Lemberger Meſſe. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion Poſen bittet uns mitzuteilen, daß anläßlich der Lemberger 
Meſſe in der Zeit vom 4. bis zum 14. September ein Sonder⸗ 
Schnellzug mit Wagen erſter, zweiter und dritter Klaſſe in der Rich» 
tung Warſchau—Lemberg und für die Zeit vom 5. bis zum 15. Sept. 
ein Gegenzug von Lemberg nach Warſchau verkehrt. Der Zug nach 
Lemberg geht um 725 aus Warſchau ab und trifft um 950 in Lem⸗ 
ag. ae Der Gegenzug verläßt Lemberg um 882 und ift um 111F 
in Warſchau. e 
# Das Rauchverbot in den Eiſenbahnwagen. Die Eiſenbahn 
behörden haben beſchloſſen, Sonderwagen für Frauen und 
raucher einzuführen. Im Zuſammenhange damit wurde ange⸗ 
ordnet, für Raucher die Hälfte der Wagen jeder 
Klaſſe zu beſtimmen. Iſt im Zuge nur ein Abteil der erſten 
oder zweiten Klaſſe, dann iſt das Rauchen in dieſen Abteilen nur 
mit Einverſtändnis der Mitreiſenden geſtattet. Für Frauen muß 
in der zweiten Klaſſe ein Abteil eingeräumt werden, in der dritten 
Klaſſe zwei Abteile. In den Abteilen und in den Gängen der 


* 


geſandt. Es wird noch die Errichtung von Radioſtationen in Wilna, Nichtraucherwagen darf nicht getaucht werden. 


Kattowitz, ſowie Warſchau geplant. Um mit Amerika eine direkte 
Verbindung zu erhalten, wird in Warſchau eine transatlantiſche Radio⸗ 
ſtation errichtet, ſodaß dadurch die Telegrammgebühren um dreißig 
Prozent ermäßigt werden und der Staat trotzdem noch vierhundert 
Prozent Gewinn haben wird. 


Für die abwandernde Ingend. 

In Berlin beſteht ein Kirchlicher Jugenddienſt, der 
für die Jugendwohlfahrt im weiteſten Sinne eintritt und in ihr die 
Pflichten und Rechte der evangeliſchen er wahrnimmt. In ihm 
find vereinigt die Verbände, die ſich der Kkeinkinderpfle 
ferner alle evangeliſchen 
und Jungfrauenvereine, der Bund deutſcher Jugendvereine, der Jugend⸗ 
bund für entſchiedenes Chriſtentum, die Schuͤler⸗ und Mädchenbibel⸗ 
kreiſe, der Neulandbund, der Chriſtdeutſche Kreis, und ſchließlich auch 
alle Verbände, die ſich der Jugendfürſorge annehmen in Vormund⸗ 
ſchaft, Jugendgerichtshilfe, Pflegeſchaſt und Schutzaufſicht. Die 
Geſchäftsſtelle des Kirchlichen ei der unter Leitung des 

ugendpfarrers Suderow ſteht, befindet ſich in Berlin NW. 6, 

hariteſtr. & Bei den zahlreichen Beziehungen, die in Stadt und 
Land überall in Deutſchland zu Berlin beſtehen, iſt es gewiß vielen 
ſehr erwünſcht, von dem Vorhandenſein des Kirchlichen Jugenddienſtes 
zu erfahren. Der Kirchliche Jugenddienſt iſt zu Auskunft und Rat 
und, ſoweit es möglich iſt, auch zu Hilfe in allen Jugendangelegen⸗ 
heiten bereit und will ſich auch gern der nach Berlin zuziehenden und 
nach Berlin verzogenen Jugend annehmen. J 


Vorzüge des Regenſommers. 

Die vielen Klagen über den verregneten Sommer fordern zur 
gerechten Beurteilung dieſes Vielverläſterten, daß man ſich auch mit 
ſeinen Vorzügen beſchäftigt. Ein engliſcher Arzt, Wilſon Monair, 
hebt nun hervor, daß ſolche Regenſommer, vom hygieniſchen Stand⸗ 
punkt aus freudig zu begrüßen ſind. Es gäbe dann wenig oder gar 
keine Fliegen, fo daß dieſe gefährlichen Krankheitsüberträger nicht 
wirkſam würden. Auch wirken der Regen und die Kälte der Erd» 
oberfläche darauf hin, daß viele gefährliche Bakterien zerſtört werden. 
Jahre mit naſſen und kalten Sommern haben ſtets einen guten 
Bevölkerungszuwachs, denn für die Säuglinge iſt die Hitze 
immer die größte Gefahr. Daher ift auch in dieſem Sommer 
die Säuglingsſterblichkeit ſehr gering. Attere Leute leiden 
nicht unter der Wärme und werden nicht ſo von Hauptfeinden, 
Bronchitis und Lungenentzündung, heimgefucht. Sterblichkeits⸗ 
ziffer in England betrug in den letzten naſſen Monaten nur 9 auf 
1000, dagegen im Januar 20 Man hat auch die Beobachtung ge⸗ 
macht, daß nach kühlen Sommern keine Epidemien und 
beſonders iſt für den Winter kein ſtarkes Wüten der Influenza 
zu fürchten. i 

Ueber die Vorzüge und Nachteile eines Regenſommers läßt ſich 


zu ſtreiten. Man braucht nicht erſt einen engliſchen Arzt als Gewährs⸗ 


mann, um ſich ein Bild von den Wirkungen des Regenſommers zu 
machen. Mit dem Begriff des Sommers verbinden wir den Gedanken an 
üͤberwießende Sonnentage, die uns namentlich in der berüchtigten Sieben 
ſchläferperiode faſt ganz gefehlt haben. Und diefer Tatſache verdanken 
wir den Verderb eines Teils der Getreideernte, naſſes Getreide und 
klantſchiges Brot. Ob das der Geſundheit zuträglich iſt, bedarf wohl 
keiner Frage. Und dann die ſchändliche Mückenplage, die uns dieſer 
verregnete Sommer gebracht hat. Ob man an Stelle dieſer unver⸗ 
ſchämten Plagegeiſter, die zweifellos auch Krankheiten übertragen, 
nicht doch die Fliegen lieber in den Kauf nimmt? Dem Obſt fehlt 
in vielen Fällen die natürliche Süßigkeit, ganz beſonders aber wird 
der Wein diesmal mehr an Eſſig erinnern, als nach ſonnenreichen 


Sommern uſw. N 


beſſerungsfähig. In der Sterbeſgene zeigte er, daß er auch ein 


guter pieler tft. £ . 
Der ungewöhnlich gute Geſamteindruck der ganzen Aufführung 
wäre kaum denkbar geweſen, wenn nicht ein überlegener, gi 
bewußter Wille und eine kundige, ſtarke Hand den kü i 
Inſtinkten die Wege gewieſen hätte. Am Dirigentenpult ſaß Herr 
Direktor Stermich. Daß er wirklich ein berufener Führer tft, 
zeigten auch die Leiſtungen des Chors und des 

Der Abend gab wirklich mehr, als man erwarten durfte. Das 
freudig angeregte Publikum dankte mit ſtarkem Beifall, das nach 
dem ganz in Wohlklang und Romantik getauchten dritten Akt mit 
Recht die Form einer Ovation annahm. h. 

* — ͤ äAüfñ—üßüᷓ—ͤ— 


Zum Jubiläum der erften Weltumfeglung. 


1522 — 6. September — 1922. 

i Von Prof. Dr. P. Hennig. A 
Genau jetzt vor 400 Jahren, am 6. September 1522, wurde die 
erſte Weltumſegelung beendet, die berühmte Fahrt des Portugieſen 
Magellan (Wagelhaens), die mit der erſten Reiſe des Columbus und 
der Auffindung des Seeweges nach Indien zu den folgenreichſten und 
bedeutungsvollſten aller Seefahrten der Weltgeſchichte gezählt wer⸗ 
den muß. Unzweifelhaft kann ſich Magellans Weltumſegelung an 
epochemachender und ſenſationeller Bedeutung für das geſamte 
Weltgeſchehen mit des Columbus unerreichter Entdeckertat nicht 
meſſen, aber dennoch war das in ſpaniſchem Dienſte ausgeführte 
Unternehmen des Portugieſen Magellan nicht nur noch ungleich 
kühner und gefährlicher, ſondern es ſtellte gewiſſermaßen auch erſt 
die Vollendung des Planes des Columbus dar. Dem genialen 
Genueſen war es ja gegangen wie dem Saul, der auszog, ſeines 
Vaters Eſelinnen zu ſuchen, und der dabei ein Königreich fand: 
ex 
langen und entdeckte einen neuen Erdteil, den reichſten bon allen. 
Er ſelbſt ſtarb bekanntlich noch im Glauben, daß er Aſien von 
Oſten her erreicht habe (21. Mai 1506). Der Irrtum wurde erſt 
offenkundig, als Balboa mit ſeinen Begleitern auf dem Iſthmus 
von Panama am 25. September 1513 zum erſten Mal den Großen 
Ogean vor ſich erblickte, der ſich in ſüdlicher Richtung vor ihm aus⸗ 
breitete und der deshalb von ihm „Südſee“ getauft wurde. Nun 
erſt erkannte man, daß Amerika nur eine Etappe auf dem Wege 
nach Oſtaſien geweſen war, daß der Erdumfang noch ſehr viel 
größer war, als Columbus geahnt und ſeine gelehrten Begleiter 
berechnet hatten. Noch lebte die Hoffnung, daß es in den mittleren 
Breiten möglich ſein werde, eine Durchfahrt vom Atlantiſchen 
Ozean in das von Balboa neuentdeckte Weltmeer aufzufinden und 
dadurch die endlos weite Reiſe ums Kap der guten Hoffnung nach 


— 


a ee ar, 


ge 5 — 
eee ungen, wie z. B. die Jünglings⸗ Preis 


e nach Indien und Oſtaſien auf dem Seewege zu ge⸗ Schiff 


+ Eine ſtgatliche Hygieneſchule für Polen. Wie der „Prae⸗ 
glad Wieczorni) mitteilt, find zum Bau einer ſtaatlichen Hygiene- 
ſchule in Polen von der e A weng in ant Dollar zur 
Verfügung geſtellt worden. Die Überweiſung iſt auf Veranlaſſung 
des internationalen Geſundheitsamtes gt. In Poſen hat ſich 
bereits ein Komitee zur Verwirklichung 
gebildet. 

Weitere Erhöhung der Kohlenpreiſe. 
ober ieh ld nen hat infolge der den Arbeitern kürzlich 
bewilligten Lohnerhöhungen, den Kohlenpreis auf 1565 Mark für die 
Tonne feſtgeſetzt. Hierzu kommen noch 43 v. H. Kohlenſteuer. Der 
gilt vom 1. September ab. 
# Staatsfeindliche Geſpräche im arat find ver 
Falls durch die Poſtbeamten 
ſolche Geſpräche geführt werden kann ſofortige Abnahme des Telephon 
apparates ohne Rückerſtattung der Koſten erfolgen. 

x Franzöſiſche Studenten find am Montag in Poſen 
er ig Geſtern vormittag befichtigten fie das Schloß. Danach be⸗ 
gaben fie ſich um 12%, Uhr zum Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Dalbor 
zum Mittageſſen. Sie bleiben bis Donnerstag abend in Poſen. 
Dann fahren fie nach Warſchau, Lemberg. Krakau und Zakopane, um 
ſchließlich wieder nach Frankreich zurückzukehren. 5 

AF. Univerſitätsſtipendien. Das Preſſebureau der Landes- 
hauptmannſt bittet uns mitzuteilen: Die Kommiſſion des 


Sſchurſſes hat 7. Juli d. Is. fünf einjährige Stipen⸗ 
zu 400 000 bie ia ee de Men a f. Fee 
und zwar: 1. Stipen⸗ 


bar ſind, 
jaw Wyczynski, des Landeshaupt⸗ 
der juriſtiſchen Fakultät (Rechtsabtei⸗ 
Felix Wize, des Vor 
einen Hörer der a 
i i den Namen 


Dr. Witold eee Fee e 3 einen 
dium auf „Stanislaw Macho wink, des 
Zeilgeiiet, fir een See Sr en 1 belag 5. @llpen- 
fe das ehemals Preußische Klilgehiet N 
ziniſchen Fakultät. Die Stipendien 


Das Konſortium der 


boten. 


i Namen der ein ⸗ 


ct Em Rundflug 
— anzen 1400 Kilometer) 
eriums und des polniſchen 
tember ſtatt. Am gleichen 
Wettflüge veranftaltet 


Hanstemberg-Kratan-Bofen 

det auf Veranlaſſung des m 
Aeroklubs am Souniag, dem 10. Sep⸗ 
Tage werden auf dem Flugplatz La wi ca 
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Anzahl von Familien 

Blüthnerorcheſters für eine Nacht freundlicherweiſe bereit erklärt. 

Die angebotenen Quartiere en noch nicht ganz aus. Alle, die 

freundlichſt bereit find, einen oder zwei Herren die Nacht vom 

20. zum 21. September bei ſich aufzunehmen, wollen dies lichſt 
Dr. Rauſchning, Deutſche Bücherei, i 1 


mitteilen, zugleich mit Angabe, ob die Einladung nur für Nacht 


kürzen. Der erhofften fahrt galt das fi Suchen 
der Jahre nach 1918. Auch . 
d nur auf dies eine Ziel, deſſen glückli i ihm 
auch noch volle Entdeckerfreude bereiten follte, Die . 
e zugleich den damals ſo i ſicheren Beweis von der 
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ihren Fü 
nannte Meeresſtraße heimlicherweiſe feige 
unter ſchweren Gefahren und Nöten nach ien zurückgekehrt, 
wo der Fahnenflüchtigen und Meuterer ſchwere Strafen harrten. 

Auch die Rückkehr des einzigen Schiffes, das die ganze Welt⸗ 
umſegelung vollbracht „war mehr als einmal aufs äußerſte 
in Frage geſtellt geweſen. Die an der afrikaniſchen Küſte und im 
Indiſchen Ozean damals überall herrſchenden Portugieſen ſtellten 
der Handvoll ſpaniſcher Abenteurer und ihrem einzig geretteten 
Schiff nach, wo immer fie konnten, und nur mit knapper Not ent- 
ging das gehetzte Edelwild bis in die letzte Zeit der Reiſe den Nach⸗ 
ſtellungen der hämiſchen Nebenbuhler. 

„Von Anfang bis zu Ende bildete die rund dreijährige Welt⸗ 
reiſe der Magellan⸗Fahrt eine nahezu unausgeſetzte Kette von 
ſchwerſten Gefahren. Weniger von der Witterung drohten dieſe, 
die ſich vielmehr auf der ganzen Reiſe ungewöhnlich freundlich ge⸗ 
zeigt hatte, aber Meutereien, Hungersnot und Durſt, Kriegsgefahr, 
Skorbut und andere Krankheiten und nicht zum wenigſten die Nach⸗ 
ſtellungen der Portugieſen ließen dig Teilnehmer in faſte ſtändigem 
Kampf um Leben und Tod ſtehen, in dem eben die Mehrzahl mit 
dem tapferen Führer zugrunde ging. 

Der Verlauf der ruhmreichen Expedition war in knappen Zügen 
der folgende geweſen: Magellan richtete ſeine Fahrt nach der noch 


ſehr wenig bekannten ſüdameritaniſchen Küfte, um dort nach dent 
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quartier gemeint iſt oder auch für einmal Abendeſſen und einmal 
Frühſtück. Die Künſtler treffen am 20., mittags 12 Uhr, ein und 
fahren am 21. früh weiter. Sie werden von Schülern am Bahnhof 
abgeholt und in die Quartiere geleitet werden. 

ib Das vorausſichtliche Wetter für den Monat September. 
Von einem „Wetterkundigen“ wird folgende Prognoſe für den 
weiteren Verlauf dieſes Monats geſtellt: Bis zum 6. tagsüber 
kräftige Sonnenſtrahlen in Ausſicht, nachts ſtärkere Abkühlung 
(etzteres beſtätigt ſich leider ſehr), ſchönes Erntewetter, alsdann 
vorübergehende Gewittertätigkeit. Im Gefolge des Gewitters 
zunächft kühles Wetter mit häufigeren, böigen Regenſchauern von 
nicht zu langer Dauer. Bald wieder Sonne, warmes Wetter mit 
kühlen Nächten. Um die Mitte des Monats beginnen wärmere 
Nächte, ein Temperaturſturz iſt zu erwarten, der kühles Wetter 
im Gefolge dat, Um den 20. ſonnige Tage, kühle Nächte, ſchon 
gleichzeitig leichte Nachtfröſte zeitigend. Danach folgt mildes, 
nebliges Wetter mit geringen Niederſchlägen. Gegen Ende des 
Monats trockenes, ſonnenklares Wetter. 


Af Deutſchtumsbund. Helft den in der Exiſtenz geſchwächten 
ſelbſtändigen Handwerkern durch Arbeitsaufträge. Aufträge nimmt 
entgegen die Geſchäftsſtelle Poſen. Walh Leſgczynskiego 2 (früher 
Naiſerring). * 


* Liſſa i. P., 4. September. In der Nacht zum Sonnabend 
fand ein Einbruchsverſuch durch Einſchlagen einer Fenſter⸗ 
ſcheibe der Peitſchenfabrik von Contenius Nachf. Inh. A. J. George, 
TComeniusſtraße 16, ſtatt. Es wurde jedoch nichts geſtohlen, da 

von Wert jeden Abend in ſchwer zugänglichen Räumen 
untergebracht werden. Ein ähnlicher Vorfall mit Diebſtahl er⸗ 
eignete ſich bereits im Januar 1919 bei der genannten Firma. 


S. Obornik, 5. September. Der Gaſtwirt Seidler aus 
Heide⸗Dombrowka, der beim Brande ſeines Gehöftes 
EN Verletzungen davongetragen hat, it dieſen leider er⸗ 

egen. 

. Pabianice, 5. September. Ein Liebesdrama ereignete ſich 
in der Karniſzewskaſtraße. Der Einwohner Ber Schorſch lernte die 
Bürgerstochter Frl. Rügert kennen und verkehrte auch ſchon längere 
Zeit det ihr. In letzter Zeit wurde fie ihm jedoch untreu, was Schorſch 
in begreifliche Erregung verſetzte. Er faßſe den Entſchluß. mit ihr 
gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. Er feuerte auf he in der 
Wohnung einen Schuß ab; glüdlicherweife ging aber die Kugel fehl. 
Im jeſten Glauben daß das Mädchen getroffen fei, jagte er ſich dann 
elbſt eine Kugel in den Kopf, die ihn auf der Stelle tötete. 


* Znin 4. September. In den ſpäten Abendſtunden des Sonn⸗ 
abends wurde auf dem Wege vom Bahnhof in nach Rech die 
Lehrerin Luife Luber und ihre Freunden von einem Ban⸗ 
diten überfallen und unter Vorhaltung eines Revolvers be⸗ 
raubt. Der Räuber erbeutete 1 Fahrrad, zwei Damenuhren und 
zwei Broſchen. . 

* Reujtadt, 4. September. a NE Gelddiebſtahl 
iſt hier nachts verübt worden. Einem Bäckermeiſter ſind aus einem 
verſchloſſenen Geldkaſten. den er in der Schlafſtube ſtehen hatte nach 
feinen Angaben nicht weniger als 2 300 000 Mk. geſtohlen worden. 
Zu der in Frage 3 Zeit war das Zimmer wohl leer, aber 
verfälofjen, wie auch die Kiſte mit dem Gelde ſelbſt. Spuren von 
einer gewaltſamen Offnung konnten an beiden in Frage kommenden 
Schlöſſern nicht ſeſtgeſtellt werden. Allem Anſchein nach muß ein 
dus den näheren Verhältniſſen Vertrauter den Diebſtahl ausgeführt 

n. 5 
Krone a. Br., 4. September. Heute nacht drangen Einbrecher 
in die Wohnung des Landwirts Peter Glazik, Althof bei Crone 
a. Br. Sie ſtahlen 12 Herrenanzüge, 6 Damenkoſtüme, 
einen Pelz. ferner Wäſche aller Ait. Die g ohlenen Sachen haben 
einen Wert von 2500000 N. ; 

Konitz, 3. September. Von Jahr zu Jahr iſt hie ſige 
Bahnverkehr ſchlechter geworden. 1 Birken 
geht früh morgens nur ein Zug, der nachmittags zur Rückfahrt 
benutzt werden kann, Will man über Graudenz hinaus nach 
Culm oder Thorn, ſo muß man ſchon am Abend vorher fahren 
und in Graudenz übernachten, um zur Bureauzeit dort einzu⸗ 
treffen. Während auf der Strecke Laskowitz—Dirſchau neun Zug⸗ 
— za ” 385 50 ee ag viel verkehren, 
müſſen a Strecke Kon! Skow ei Zugpaare genügen. 
Dieſe liegen noch fo ungünstig daß die Aabsg ser der Umgegend 
frühmorgens zur Stadt kommen und bis zum Nachmittag hier 
bleiben müſſen, oder aber fie müſſen abends nach Schluß des Ge⸗ 
ſchäftslebans hier ankommen, übernachten und morgens gang früh 
abfahren. Auch auf der Strecke Konitz—Nakel verkehren nur drei 
Zugpaare. Unſere Stadt, die früher einen bedeutenden Verkehr 
auch nach Schlochau und Flatow hatte, iſt vom Verkehrsleben fo 
ganz abgeſchnitten und hat keinen Erſatz für das in Wegfall ge⸗ 


jee zu ſuchen. Ende November 1519 erreichten die fünf Schiffe 
ie braſilianiſche Küſte in der Gegend des heutigen Rio de Janeiro. 
Südwärts ſegelnd, gelangte man am 10. Januar 1520 in die La⸗ 
Platamündung, die ſchon etwas früher von Diaz de Solis aufge⸗ 
funden worden war, und deren breite Waſſerfläche man für eine 


in die Südſee führende Meerenge hielt. Magellan fuhr hier ins 


Land hinein, daß aber bald die ſchwer enttäuſchende Wahrneh⸗ 
mung machen, daß das Waſſer ſüß wurde, daß er alſo keine Meer⸗ 
enge, ſondern einen ungegeuren Fluß vor ſich hatte, deſſen Größe 
einen Rückſchluß — die gewaltige Ausdehnung des Hinterlandes 
geſtattete. eiter ſegelte man an der unbekannten Küſte. nach 
Süden, dem rauhen Süden entgegen. Eines der Schiffe ſcheiterte 
auf dieſer . Das Schiffsvolk wurde ungebärdig, ſelbſt einer 
der un mmandanten wurde gegen Magellan aufjälfig, ſo daß 
er in Ketten gelegt werden mußte. Zwei andere Offiziere wollten 
ihn befreien und erregten einen Aufſtand. Nur mit Mühe konnte 
Magellan die Meuterei niederſchlagen, hatte dann aber, dem 
die gefährlichſten Rebellenführer im Kampfe gefallen, 3 
oder ausgeſetzt worden waren, Ruhe. Im März wu an der 
argentiniſchen Küſte ein Winterquartier bezogen, und erſt am 
21. Auguſt 1520 mit dem 8 des Südfrühlings, konnte die 
Reiſe fortgeſetzt werden. Am 21. Oktober erreichte man den Ein⸗ 
gang unſerer Magellanſtraße, ahnte aber zunächſt natürlich nicht, 
daß man in dieſem endloſen, gefährlichen Gewirr von Felſen, 
Klippen, Inſeln und engen Waſſerwegen in der Tat den einzigen 
ſchmalen Schlauch vor ſich hatte, der den Atlantiſchen Ozean mit 
Amerika hindurch verband. Nur mit großer 
Sorge wagte man ſich in die ſelbſt in unſern Tagen noch oft recht 
gefährliches von Felſen bis zu 2000 Metern Höhe überragte Meer⸗ 
enge hinein. Das beſte Schiff wurde vom Hauptgeſchwader zur 
Ausſpähung der Waſſerwege entſandt; kaum außer Sichtweite des 
8 Oberbefehlshabers, legte aber die Mannſchaft ihren 
Kapitän in Ketten und begab ſich, wie oben geſchildert, nach Spa⸗ 
nien zurück. Magellan drang weiter in das Labyrinth von Waſſer⸗ 
wegen vor und irrte wochenlang darin umher. Die Stimmung des 
durch Gefahren und Krankheiten zermürbten Schiffsvolkes wurde 
bereiks wieder äußerſt bedrohlich — da kam am 27. November der 
ſtolzeſte Augenblick der Fahrt: man hatte am Capo Deſceado die 
unermeßlich Weite der Südſee vor ſich und damit die Hauptaufgabe 
der Reiſe glücklich gelöſt. N y 

Neu ermutigt, beſchloß man, die Reiſe nach Weiten fortzus 
ſetzen, um möglichſt die heißbegehrten Gewürzinſeln von Oſten her 
zu erreichen Hätte man freilich auch nur entfernt geahnt, wie 
weit die Hüſte Aſiens entfernt war und welchen furchtbaren Nöten 
man entgegenging mon hätte wohl einen weniger mutigen Beſchluß 
gefaßt! Über drei Monate irrten die Magellanſchen Schiffe in der 
unermeſelichen Weite des Stillen Ozeans, immer nach Weiten 
fahrend, umher. Ein ſaſt unbegreifliher Zufall fügte es, daß man 
in den von Inſelſchwärmen geradezu überſätten Meeresteilen nir⸗ 
gends auf Land ſtieß. Da man ſomit die auf eine ſo lange Reiſe 
nicht berechneten Vorräte nicht erneuern konnte, plagten Hunger 
und Durſt die Seefahrer in einer ganz unerhörten 1 1 die ekel⸗ 
hafteſten Speiſen wurden ſchließlich verzehrt, und Krankheiten aller 
Art waren die Folge. Ein Glück war es babe da 

2 


7 7 


Mitbeteiligter an der a Räuberbande Kl 
rt 


+ Wolerier Taaodlan. >— 
kommene Hinterland. Da durch die ungünſtige Bahnverbindung 
auch die Bevölkerung der Umgegend nicht in der Lage iſt, die Stadt 
nach Bedarf aufzuſuchen, müſſen der Verkehr und das Geſchäfts⸗ 
leben ſehr leiden. 

* Thorn, 3. Sevtember. Am Sonntag beging der ehemalige 
Thorner Schiffseigentümer, jetzige Grundbeſitzer Johann Ditt⸗ 
mann in Nakel, mit ſeiner Gattin das Feſt der Goldenen 
Hochzeit. Zu der Feier hatten ſich ſeine fünf Kinder mit 
18 Enkeln eingefunden. Dem Jubelpaar, das vor dem Kriege 
45 Jahre in Thorn wohnhaft war, und den Tag in vollſter körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche beging, gingen er Glückwünſche 
aus allen Kreiſen zu. Zu der kirchlichen Feier hatte der Erzbiſchof 
ſeinen kirchlichen Segen übermittelt. — Mitte vergangener Woche 
war eine Frau Leſigska mit ihren beiden Töchtern zum Pilze⸗ 
ſuchen in den Wald bei Lulkau gegangen. Als ſie auf dem Rück⸗ 
wege über ein Kartoffelfeld gingen, konnten ſie der Verſuchung 
nicht widerſtehen, einige (2?) Kartoffeln für ſich mitzunehmen. 
Der Feldwächter bemerkte dies, kam hinzu und ſchlug mit einer 
Stange oder einem Stock auf die Frau ein, die am Kopf getroffen 
zu Boden fiel. Die beiden Töchter verſuchten nun, dem Fe 
wächter, der angeblich noch weiter auf die am Boden liegende Frau 
eingeſchlagen haben ſoll, den Stock zu entwinden, was ihnen 
ſchließlich auch gelang. Der hierdurch in Wut geratene Wächter 
ergriff nun ſeine Flinte und jagte der Frau einen 
Schuß ins Knie. Durch einige Schrotkugeln wurde die Frau 
dabei jo ſchwer am Unterleib verwundet, daß fie auf dem Trans⸗ 
port zum nächſten Arzt verſt abb. 

* Culm, 4. September. Die Tochter des hieſigen Schneider⸗ 
meiſters Kloniecki, Gertrude, im Alter von 18 ren iſt am 
Montag, dem 28. Auguſt, verſchwunden. Die Eltern nehmen 


an, daß fie von Mäcchenhändlern entführt worden iſt, da andere 50 


Gründe nicht vorhanden ſind. 

* Graudenz, 3. September. Hier wurde der Berufsein⸗ 
brecher Pawel Klodowski dabei überraicht, als er in eine 
Wohnung, Markt 17, eingebrochen war und Schreibtiſche und Spinde 
durchſuchte. Dem Einbrecher, der rd. 100 Mark erbeutet hatte, 
gelang es, an dem vor eck ſtarren Wohnungsinhaber vorüber 
zu entfliehen. Er nahm ſeinen Wen durch die Börgenſtraße, wäh⸗ 
rend ihm der Beſtohlene ſolgte. in Bibilift, der ſich dem Ver⸗ 
brecher entgegenſtellte, erhielt von ihm eine ſolche Ohrfeige, daß 
er zu Boden fiel. Dex Polizei gelang es jedoch, den Spitzbuben 
feſtzunehmen. Er wurde nach dem Polizeigefängnis gebracht. Als 
man ihn von dort am anderen Morgen zum Unterſuchungsrichter 
holen wollte, fand man ihn in ſeiner Zelle erhängt vor. 
Bei ihm fand man 88 582 polniſche Mark, 235 Mark deutſch, ſowie 
einen Revolver. ö 

* Dirſchau, 3. September. Drei Gefangene aus ge⸗ 
brochen ſind aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis in der Nacht 
zu Mittwoch. Fran 8 aus Wolla bei Pelplin, Michael 
Sznurek aus dem Kreiſe Kaliſch herſtammend und Joſef Wales 
aus Radom waren im hieſigen Gerichtsgefängnis gemeinſchaftlich 
in einer Zelle untergebracht, und brachten es in der Nacht fertig, 
den in der Zelle befindlichen Ofen zum Teil aus dem Wege zu 
räumen, um dadurch ſich einen offenen Weg durch das an und 
für ſich kleine Zellenfenſter ins Freie zu r Hierbei haben 
ſie einen Eiſenſtab aus dem Fenſter herausgeriſſen und ſind dann 
auf dieſe Weiſe durch Zuſammenſtückeln von Kleidungsſtücken uſw. 
durch Herablaſſen auf den und dann durch Überklettern des 
Zaunes ins Freie gelangt. 8 erſtgenannte Franz 

zynski iſt ein erverbrecher, da im Ve fei. 1 5 
zu ſein, die ihr 
Unweſen bekanntlich nicht nur im hieſigen Kreiſe, ſondern auch 
in Nachbarkreiſen getrieben hat. Der Anführer dieſer Bande, 
Kloß, ſitzt noch zur Aburteilung ſeiner 1 im Gefängnis 
in Stargard, wo er ſchärfſtens bewacht wird, da es ihm bereits 
einmal gelungen iſt, einen Fluchtverſuch zu r daha Bisher 
iſt es leider nicht gelungen, der Ausbrecher habhaft zu werden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Warſchan, 3. Septemb. In der ae Kränken⸗ 
kaſſe wurden Veruntreuungen in Höhe von 4 Millio⸗ 
nen Mark A Die Unterſchleife beging der Beamte 
Thomas Biernacki. Er iſt als Kartenſpieler bekannt und war 
wegen N RIanE bereits beſtraft. In der letzten Zeit wurde 
er wegen Trunkſucht zur e 15 en, Fü ber» 
untreute Geld hat Biernacki für ſeine Geliebte, eine tuierte, 
ein öffentliches Haus eingerichtet. Bei Aufdeckung der Mißbräuche 
ift Biernacki geflüchtet und wird fteckbrieflich verfolgt. — Der 
Polizeibehörde gelang es, eine gefährliche bolſchewiſtiſche 
Bande unſchädlich zu machen, die eine Reihe von Greueltaten 
auf die polniſchen Behörden im Grenzgebiete verüben ſollte. Im 
ganzen wurden über 30 ſonen verhaftet; man fand bei ihnen 
Exploſioſtoffe, Waffen und einige Maſchinengewehre, ſowie ſchrift⸗ 
Wetter in der oft von ſchweren Orkanen heimgeſuchten Südſee 
über drei Monat * ſo Magellan 


Columbus b 
wenigſtens in den erſten „ in leidlich bekannten Meeres⸗ 
teilen, und ſeine Reiſe, die obendrein drei Wochen lang durch einen 
Aufenthalt auf den Kanariſchen Inſeln unterbrochen wurde, dauerte 
nur genau ſiebzig Tage. lan aber bewegte ſich nach dem 
Auslaufen aus der Magellan volle 99 Tage ohne jede 
Fahrtunterbrechung in nie geſehenen, von keinem Schiff je aufge⸗ 
ſuchten Meeren. Es war dies un ig el eine der i 
und entbehrungsreichſten Reifen aller Zeiten, 


Endlich, am 6. März 1521, erreichte man Land; man war zu den 
Ladeoneninjeln gelangt und befand ſich zehn Tage ſpäter noch 
weiter weſtlich, auf den Philippinen, wo man in en pe 
den orenen trat und das iſtentum verbreitete. m 
Beſtreben, einem befreundeten, zum Chriſtentum bekehrten Häupt⸗ 
ling in einer kleinen Stammesfehde beizu kam der e 
Entdecker Magellan, ähnlich wie 258 Jahre tpäter fein gl 
deutender Nachfahr Cook, am 21. April 1521 auf der Inſel Maetan, 
in einem Gefecht ums Leben, mit ihm zwei Kapitäne ſeiner Schiffe 
und 22 andere Reiſegefährten. 


den 1 deren Er⸗ 
Magellanſchen Reiſepro⸗ 
den dort wohnenden 


Portugieſen betrachtet, wollten die Spanier, 5 wor 


ſtachen am 18. Dezember neuerdings in See. Sehr 
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nge 


war man 
am Kap der Guten Hoffnung, am 9. u: 8 den Ehe l 
urz vor dem En 


d- rige Rilgerim, 


mutigſten d 


ges 5 ee alsbald 
eee. e a d 


liche Pläne der geplanten Anſchläge. Es wurde, wie Lodzer Zei⸗ 
tungen melden, u. a. geplant, dieſer Tage einen Überfall au Va 
Gebäude des Bezirkskorps in Grodno m 
Angreifer follten den auf Wache ſtehenden Soldaten ermorden, 
während die anderen eine vorbereitete Höllenmaſchine im Keller 
zurücklaſſen ſollten. An der Spitze der bolſchewiſtiſchen Bande 
ſtanden Nikolaj Siergiejcayk und Peter Jurenko. Der Haupt» 
führer der Bande, der unter dem Pſeudonhm Jan“ bekannt iſt, 
wurde noch nicht ermittelt. 
* Czenſtochau, 4. September. Vor kurzem war der hieſige 
Bahnhof der Schauplatz eines ganz ungewöhnlichen 
Ereigniſſes. Den auf den Nachtſchnellzug wartenden Paſſa⸗ 
ieren bot Pi plötzlich ein durchaus nicht alltäglicher Anblick. 
ber ihren Köpfen hing eine nackte Frau, deren oberer Körperteil 
durch die Glastafeln des Bahnſteigs verdeckt wurde Da dieſe ge⸗ 
heimnisvolle Erſcheinung um Hilfe ſchrie, brachten die Eiſenbahn⸗ 
angeſtellten aus den inen ze, breiteten dieſe auf dem 
Boden aus, und die Frau ließ herunter, ohne einen 
Unfall zu erleiden. Die Heldin dieſes Schauſpi 
der ein Bahnbeamter in einem auf dem Stockwerk 
gelegenen Raume Obdach gewährte. Die Pilgerin, die eine Nacht⸗ 
— war, verließ, nur mit Unterflei 
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us Oſtdeutlchland. 
„ Der früher in Liſſa i. P. beamtete 
Studienrat Dr. Kluge, jetzt in Fabre wohnhaft, iſt zum 
Direktor der hieſigen Oberrealſchule gewählt 
worden. begleiten beſte Empfehlungen; er dürfte in der Lage 
ſein, einen usgleich zwiſchen der Oberrealſchule und dem Reform; 
mnaſium (ev. Gymnaſium) izuführen. Die Wahl Dr. 
Auges kann als eine günftige Löſung in der Frage der Beſetzung 
des Direktorpoſtens an der Oberrealſchule n werden. 
* Elbing, 4. September. In 
jäger, eine von der 


* Glogau, 5. 


plötzlich RE, e 
ven Eifen 

. umfiel. Das Kit 

kenhaus eingeliefert, wo es jedoch bald ſt ar b. 


Sport und Jagd. 


f 
N 
f 
i 
2 
2 


ftatt. Die Poſener 

der Beſetz antreten: zes kowiak, Adamczak, Pi 
Berfa, Spojda, Gpubert, Bea Mulomiet, Einbather, Ne hung. 
Das We . 65 Er ſehr intereſſant zu 


2 


a mit 4: 


gewann 


Brieflaſten der Schriftleitung. 


e 
S. 


ein Briefumſchlag mit Iretmarte beiliegt.) ; 
A. in 8. Ein derartiges Blatt, wie Sie es meinen, ift der „Banb- 
Mi Br. u 5 Befürchtung . unſeres Erachtens 
„St. Ihre 5 
unbegründet. Die u Frage können wir Se im dieſer de 
meinen Faſſung nicht beantworten. 


dem ae zu ſich kommen e br 8 Gold 


icht und Ehren. 


eine beſonders ge Rolle, denn von ihr aus datiert 

volle Kenntnis a und der weſentlichſten 

ſtaltung. Darum ziemt es 

. beendeten ſtolzen En 
underung zu gedenken. 


Bunte Zeitung. 
Sr älteſte Zeitung. en 9 eine Det unter 


In der Geſchichte der Erdkunde fpielt die erſte 
ach 
des 


erfahrt heut 


a Troecki in Lodz. 
Folgende nette Geſchichte erzählt die „Neue Lodg. al 
In der rtſchaft der Frau Anna Schulz an 
Sa 
des Guten zu we — ſo ei 


darauf aufmerkſam 


überpatriotin war darüber empört, eilte dem 
Polizeikommiſſariat — erſtattete —— Agen denn 4 Panen 
Dies beh nut en fan, e bei gehören ins Ger 
Die Polizei brach ſofort nach dem bezeichneten Orte auf, über- 
ſich beben des Aus ſagen — — die 
dem Kommiſſariat, wo der 
— hme des Protokolls be⸗ 
18 Wer hat Trocki hoch leben laſſen !? 
Dieſer hier — Jan Owezarek! 
Warum taten Sie das? 
Na ir 
fälligkeit pe eg e urn Au N 1 
Wer iſt Ihr Couſin? 
Na, Zygmunt Trocki, wohnhaft dort und dort. 
Jan Swczarek hat wirklich einen Couſin namens Trocki. 
Das Protokoll wurde verfaßt, di 2 
TE en 


[2 


die; 


verüben. Zwei 


ich, der vor genau vierhundert — 
„ Daiber 


